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Kaiserrede.
, Bei der Galatafel in  Königsberg am 6. d. M . brachte der 

Kaiser folgenden Toast aus: „Nach alter deutscher S itte  g ilt
^"ser erstes G las als Willkommentrunk Unserm königlichen Gaste! 
^ n e  Majestät der König von Württemberg er lebe hoch, hoch, 
Bch!" Der König von Württemberg erwiderte: „E u re  M a-
>M t gestatten, daß Ich Meinen herzlichsten und innigsten Dank 
spreche  fü r die ebenso freundlichen wie gnädigen W orte des 
^Ekommens, die Eure Majestät soeben an Mich gerichtet haben. 
H ist n iir  eine hohe und aufrichtige Freude, als Gast Eurer 
Mestäten zunl ersten M ale  in  der P rovinz Preußen zu er­
b itte n  und Mich von den Leistungen auch dieses Theiles der 
^diee überzeugen zu dürfen. Ih re  Majestäten der Kaiser und 
'b Kaiserin sie leben hoch, hoch, hoch!"

Der Kaiser erhob sich alsbald zu folgender Rede:
^  „Ich  begrüße S ie , meine Herren, in  diesem altehrwürdigen 

Masse als die Vertreter dieser m ir so theueren P rovinz und 
,??e S ie  von Herzen willkommen. D er Empfang in  der alten 
tvliuiigsstadt Königsberg, den Ih re  Bevölkerung Uns bereitet 
 ̂ ' ist Ih re r  Majestät und M ir  zu Herzen gegangen und 

Zanken W ir  Ih n e n  auf das Innigste dafür. Es sind nunmehr vier 
ÄMe verflossen, seitdem Ich m it Ih n e n  bei dem M ir  von der 
M v in z  gebotenen Mahle vereint war. Ich betonte damals, 
r?» die P rovinz Ostpreußen, als eine hauptsächlich Landwirth- 
! M t treibende, vor allen D ingen einen leistungsfähigen Bauern- 
and erhalten und behalten müsse, und daß sie als solche die 

and Stütze M einer Monarchie sei. Es werde daher 
liL sietes Bestreben sein, fü r das W ohl und die wirthschaft- 

Hebung Ostpreußens angelegentlich zu sorgen. I n  den 
.Zerflossenen Jahren haben schwere Sorgen den Landwirth 

Drückt und es w ill M i r  scheinen, als ob unter diesem E influß 
' ^ l f e l  aufgestiegen seien an Meinen Versprechungen, ob sie 
b w o h l  gehalten werden könnten. Ja , Ich habe sogar tief- 

'"nrrierten Herzens bemerken müssen, daß aus den M ir  nahe- 
-^vden Kreisen des Adels Meine besten Absichten mißverstanden, 

^h e il bekämpft worden sind, ja sogar das W o rt Opposition 
vian mich vernehmen lassen. Meine Herren, eine Opposition 

ir is c h e r Adeliger gegen ihren König ist ein Unding. S ie  
dann eine Berechtigung, wenn sie den König an ihrer 

weiß, das lehrt schon die Geschichte Unseres Hauses. 
°ft haben meine Vorfahren Irregeleiteten eines einzelnen 

öum Wohle des Ganzen gegenübertreten müssen. D er 
P i l g e r  dessen, der aus eigenem Recht souveräner Herzog in  
Ahn ü wurde, w ird  dieselben Bahnen wandeln wie sein großer 
sa»? Und wie einst der erste König „e x  ins inea nata oorona" 
ä ß U n d  sein großer Sohn seine A u to ritä t als einen roelier 
ĉhen uee stabilirte, so vertrete auch Ich  gleich Meinem kaiser- 

Httk ^o ß va te r das Königthum aus Gottes Gnaden. Meine 
^  E>i, Wgs S ie  bedrückt, das emvftnde auch Ich . denn Ich

bin der größte Grundbesitzer in  Unserem Staate und Ich weiß 
sehr wohl, daß W ir  durch schwere Zeiten gehen. Täglich ist 
M e in  S innen darauf gerichtet, Ih n e n  zu helfen. Aber S ie  
müssen Mich dabei unterstützen, nicht durch Lärm , nicht durch 
M itte l der von Ih n e n  m it Recht so oft bekämpften gewerbs­
mäßigen Oppositionsparteien, nein, in  vertrauensvoller Aus­
sprache zu Ih re m  Souverän. Meine T h ü r ist allezeit einem 
jeden M einer Unterthanen offen und w illig  leihe Ich ihm Gehör. 
Das sei fortan I h r  Weg und als ausgelöscht betrachte Ich alles, 
was geschah. Um Mich aber zu vergewissern, ob wirklich Ich  
Meinen Versprechungen nachgekommen sei und die Fürsorge, die 
Ich der P rovinz einst versprach, in  der Weise ausgeführt worden 
ist, wie Ich es wünschte, habe Ich  zusammenstellen lassen, was 
fü r die P rovinz unter M einer Regierung bisher geschehen. Es 
sind seit der Zeit, als Ich zu Ihnen  sprach, fü r Eisenbahnen, 
zum Erlaß von Darlehen an Deich- und Meliorationsverbände, 
fü r Weichselregulirung und Seekanal fü r Ostpreußen 85 600 000 
M ark und fü r Westpreußen 24?/» M illionen  M ark aus allge­
meinen S taatsm itte ln  aufgewendet worden, zusammen 110 
M illionen . M e in  W o rt habe Ich gehalten. Aber noch mehr: 
Ic h  w erde  fo r t fa h r e n ,  in  stetem B e m ü h e n  f ü r  dieses 
L a n d  zu so rgen , und der n ä ch s tjä h rig e  E ta t  w ird  bereits 
neue Be w e i s e  M einer landesväterlichen Fürsorge bringen. 
Meine Herren, sehen w ir  doch den Druck, der auf uns lastet 
und die Zeiten, durch die w ir schreiten müssen, von dem christ­
lichen Standpunkt an, in  dem w ir  erzogen und aufgewachsen 
sind, als eine uns vor: G ott auferlegte P rü fung ! Halten w ir  
still, ertragen w ir  sie in  christlicher Duldung, in  fester Ent­
schlossenheit und in  der Hoffnung auf bessere Zeiten, nach un­
serem alten Grundsätze: nodlesse ad lige ! Eine erhebende Feier 
hat sich vorgestern vor unseren Augen abgespielt. V o r uns steht 
die S tatue Kaiser W ilhelm s I., das Reichsschwert erhoben in  
der Rechten, das Sym pol von Recht und Ordnung. Es mahnt 
uns alle an andere Pflichten, an den ernsten Kampf wider die 
Bestrebungen, welche sich gegen die Grundlage unseres staatlichen 
und gesellschaftlichen Lebens richten. N u n , meine Herren, an 
S ie  ergeht jetzt M e in  R uf. A u f zum Kampfe fü r Religion, 
S itte  und Ordnung gegen die Parteien des Umsturzes. W ie 
der Epheu sich um den knorrigen Eichstamm legt, ihn schmückt 
m it seinem Laub und ihn schützt, wenn S türm e seine Krone 
durchbrausen, so schließt sich der preußische Adel um M e in  Haus. 
Möge er und m it ihm der gesammte Adel deutscher N ation ein 
leuchtendes Vorb ild  fü r die noch zögernden Theile des Volkes 
werden. W ohlan denn, lassen S ie  uns zusammen in  diesen 
Kampf hineingehen! V orw ärts m it G o tt, und ehrlos wer seinen 
König im  Stiche läßt! I n  der Hoffnung, daß Ostpreußen als 
erste P rovinz in  der L in ie  dieses Gefechtes gehen w ird , erhebe 
Ich M e in  Glas und trinke es auf das Gedeihen Ostpreußens 
und seiner Bewohner. D ie  Provinz lebe hoch, hoch, hoch!"

Erinnerung.
Eins Erzählung von E. v o n  d e r Decken.

------ ------------  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Ila r^k r ih a  lag regungslos da. Ih re  Augen waren m it einem 
Seh^t Ausdruck tn's Leere gerichtet. Auf ihren Knien lag ein

"Hertha! " '  rief T h ilo  sie an.
saitt, , diesem A n ru f hob sie langsam die Hände, sehr läng­
ste v sei die Schande, die nun auf ih r lastete, so schwer, daß 
chen s . ^ r r r  Bewegungen hemme, und bedeckte m it diesen blei- 

' vdtenähnlichen Händen ih r Gesicht.
HAo »ahm den offenen B rie f und la s : 

nicht weißt, warum ich es that, jetzt thäte ich es vielleicht 
daß D ir ^ K n  S tarrs inn reizte mich dazu. Ich weiß wohl, 
also th,., "n der Ehre Deine« Mannes nichts mehr gelegen ist, 
die Sack,' D u  willst. Veranlasse T h ilo  von Hohenhaus, 
es gixjch der Oeffentlichkeit zu übergeben oder nicht, m ir g ilt 
> » o h l W e n n  diese Zeilen Dich erreichen, w ird meine Adda 
k lir re  v Schuldigkeit gethan und m ir zu dem todtbringenden 
»>enn di-°«r haben. Ich reite um einen hohen Preis. Aber 
da» ,  che vor die Oeffentlichkeit kommt, so ist Dein Sohn, 
*ides Wechself^lsch' Sohn, in den Augen aller der Sohn

T  V ilbo rg ."

ätzten, schrecklichsten sle doch noch getroffen m it diesem

d a h m ^ id r°k !i? ^E  sich dem Lager der unglücklichen Frau und 
ihre Sa», r die Hände vom Gesicht. A ls  ein Lichtstrahl 
lih dem Dunkel zu ^ Einen Schrei aus und wandte ih r A nt-

--von''m?/"' ,A "ch a ," sagte T h ilo  m it besänftigender S tim m e, 
dazu ge«ebe» i Dich nicht auch abwenden. Ich  bin D ir  ja 
^  denn von D ich D ir  helfen soll. W illst D u  

°n u !d  hü« E  helf-n lassen? Komm, sieh
Ab-r d i / o  thun werde."
versuLt, E rha rrte  "  ihrer abgewandten Ste llung

«der gab st« „ich, ^ s  denen T h ilos  zu befreien. D er

Schwester zu^belltns ^ . ^ e c h t  eines jeden Bruders, seiner 
helfen? Habe ich das nicht immer gethan, als

w ir noch Kinder waren? D u warst m ir einmal fortgelaufen 
und warst in  ein Dornengehege gerathen. Dein hübsches Kleid 
war ganz zerrissen, besinnst D u  Dich noch? D u weintest bitter­
lich, ich ging dem Weinen nach und fand Dich und machte 
Dich los aus den Dornen. Meine Hände bluteten sehr, ich weiß 
es noch heute, aber ich war stolz darauf und sagte, jetzt wäre 
ich ein R itte r, der fü r seine Dame sein B lu t vergossen 
habe. D a rf ich denn nun nicht mehr Dein R itte r sein, liebe 
Hertha?"

Es war seltsam, daß T h ilo  in  dem Bestreben, Hertha 
zugänglich zu machen, gerade diese Erinnerung aus ihrer Kinder­
zeit ergriffen hatte. D ie arme, gefolterte F rau wandte langsam 
den Kopf und ließ ihre verglasten Augen auf dem Sprecher 
ruhen. W ie ähnlich war das, was damals geschehen, dem, was 
jetzt geschah, und was die dringendste Beredsamkeit nicht über 
dies vernichtete Dasein vermocht hätte, das that die Erinnerung 
an einen V o rfa ll aus der Kinderzeit. Wen» noch ein Mensch 
sie vor dem letzten Sturze in  die Tiefe reiten durste, so war es 
der Knabe, der sie einst aus den Dornen gelöst hatte. Daß es 
sein Lebensblnt kosten würde, wußte sie, aber sie kannte keinen 
W illen, kein Auflehnen mehr der Macht des Geschickes gegenüber, 
das sich an ih r vollziehen mußte, an ih r und durch sie. Es war 
ein hartes Geschick, es war ein gerechtes Geschick, aber darüber 
stand das Gute.

T h ilo  bemerkte die Veränderung, die in  Herthas Zügen vor­
ging, und wußte sie zu nutzen.

„A lso, mein Schwesterchen," sagte er, ohne sie dabei anzu­
sehen, „D u  legst die Sache in  meine Hand. Ich ordne alles 
und der Name Deines Kindes bleibt unangetastet. Und nun 
mußt D u  ruhen," setzte er hinzu, als er sah, daß sie den 
Versuch machte zu sprechen. „ Ic h  bin schon zu lange bet D ir  
geblieben."

Hertha machte eine müde Handbewegung und ließ ihn 
gehen.

I n  sein Zimmer zurückgekehrt, blieb er, die Hand an die 
S t irn  gepreßt, regungslos stehen. Ja , er w ird  auch noch dies 
fü r sie thun, aber dann ist er ru in ir t. Der Gedanke an seine 
Frau kam ihm und ob es ih r gegenüber recht gehandelt sei. Aber zu 
lange hatte er sich beherrscht. E r hatte nie m it einem Gedanken, 
m it einem Wunsche die Treue gegen sie verletzt. D urfte  er nicht 
dies eine M a l, nicht einer Sterbenden gegenüber die verbor­
genste Tiefe seines Herzens zur T h a t werden lassen? E r hatte

Faktische HagessHair.
I n  der Besprechung der K ö n t g s b e r g e r  R e d e  d e s  

K a i s e r s  legt der „Reichsbote" das Hauptgewicht auf die 
Worte des Kaisers, daß er alles, was bisher geschehen, als aus­
gelöscht betrachte. Der „Reichsbote" bemerkt, den M itg liedern 
der allpreußischen Adelsgeschlechter sei es blutsauer geworden, in 
eine oppositionelle Stellung zur königlichen Regierung treten zu 
müssen, und der preußische Adel wisse auch, daß er, losgelöst 
vom Königthum, nicht bleiben könne, was er gewesen sei. Aber 
er könne nur der grünende Epheu sein, wenn das Erbe der 
Väter ihn nähre und ihm die M itte l zur E rfü llung seiner 
Standesausgaben biete. Der Kampf fü r die R entabilitä t der 
Landwirthschaft sei fü r ihn ein Kampf um S ein  oder Nichtsein. 
I n  dem Kampf gegen die sozialreoolutionären Bestrebungen 
werde die konservative P arte i m it dem preußischen Adel an 
ihrer Spitze den Kaiser unterstützen. —  Die „P o s t" liest aus 
der Rede lediglich den R u f zum Kampf gegen die Sozialvemo- 
kratie heraus. Gegenüber dieser Parole werde auch das Volk 
den Beweis nicht schuld bleiben, daß die Treue der Väter ihm 
nicht verloren gegangen sei.

D ie gestern telegraphisch kurz erwähnte M itthe ilung der 
„N a t.-Z tg ." lautet: „W ie  uns aus Königsberg berichtet w ird ,
hat der K a i s e r  von der Liste der zu dem dortigen P r o v t n -  
z i a l d i n e r  einzuladenden Personen die Herren G raf M t r b a c h ,  
G raf K a n i t z ,  v. K l i t z i n g  und v. S c h l t e b e n  - S a n -  
d i t t e n  gestrichen; der Name des letztgenannten Herrn wurde 
später auf der Liste wieder hergestellt. Gewissermaßen eine E r­
gänzung zu dieser Bekundung der Anficht des Kaisers über die 
agrardemagogische Agitation ist es, daß in  der Liste der in  
Königsberg m it Auszeichnungen bedachten Persönlichkeiten der 
erste Name der des Grafen D ö n h o f f  ist, welcher fü r den 
Handelsvertrag m it Rußland gewirkt hat und dafür aus dem 
Vorstände der ostpreußtschen konservativen Parte i entfernt w urde; 
er hat den Rothen Adlerorden zweiter Klaffe m it Eichenlaub 
und der königlichen Krone erhalten." —  D ie „Kreuzztg." be­
merkt hierzu: „E s  ist bekannt, daß Se. Majestät der Kaiser
wiederholt kundgegeben hat, die seit drei Jahren eingeschlagene 
Wirthschaftspolttik entspreche seinen eigensten In tentionen und 
er betrachte die Opposition dagegen als eine gegen seine per­
sönlichen Absichten gerichtete. Is t  daher die obige Meldung der 
„N ationalzeitung" zutreffend —  was w ir nicht wissen —  so 
könnten w ir es nur als eine logische Konsequenz dieser A n ­
schauungen S r. Majestät ansehen, wenn er die Freunde seiner 
Wirthschaftspolttik besonders ehrt, ihren Gegnern aber sein M iß ­
fallen zu erkennen giebt. D a die Opposition, die seitens der 
Konservativen den Handelsverträgen gemacht wurde, ihrer festen 
Ueberzeugung von deren Schädlichkeit entsprang, muß eine so 
deutliche Kundgebung S r. Majestät sie bei ihrer treuen Ergeben­
heit gegen die Person ihres königlichen Herrn schmerzlich be-

Hertha über alles geliebt, sie hatte diese Liebe zurückgewiesen 
und der G ott in  seiner Seele hatte selbst m it starker Hand 
das niedergehalten, was in  der Tiefe seines Herzens begraben 
lag. Jetzt gab derselbe G ott es frei. Dem Tode der Ge­
liebten gegenüber rie f er es zu einer letzten Liebesthat auf. 
Es war sein Recht, es war seine Pflicht, daß er diese T ha t 
vollbrachte.

E r setzte sich an den Schreibtisch nieder und entsandte an 
seinen Geldmakler folgende W orte :

„Nehmen S ie  den Wechsel an. Ich komme in  den nächsten 
Tagen zu Ihnen  behufs Berechnung und anderer geschäftlicher 
Bestimmungen."

Erst nachdem er den B rie f einem reitenden Boten zur Bestellung 
übergeben, suchte T h ilo  seine Frau auf. E r fand sie nicht, — sie 
war bei Hertha, —  und das Geschehene blieb fü r jetzt ungesagt.

E in  heftiger Klingelzug am Hofgatter schreckte in  dieser 
Nacht die Bewohner des HohenhauS'schen Hauses auf. D ie 
zwei, die nicht schliefen, wußten, was er zu besagen hatte. 
T h ilo  ging dem Hausmeister bis in  die Vorhalle entgegen und 
nahm ihm die Depesche ab. Erst in  seinem Zim mer öffnete er 
und las: „G ra f V ilborg heute Nachmittag beim Rennen 
gestürzt — aus der Stelle todt." —  Folgte die Unterschrift des 
Kommandeurs.

T h ilo  kehrte zu seiner F rau zurück und theilte ih r das Ge­
schehene m it.

„ Ic h  w ill vorausgehen und es Hertha sagen. D u  kommst 
wohl nach."

„W arum  jetzt, wenn sie schläft?" w arf Veronika ein.
„S ie  w ird nicht schlafen. - -  S ie  w ird das K lingeln gehört 

haben und m it der Unruhe der Kranken auf die Erklärung 
warten. Und dann", sagte er, sich in  der T h ü r noch einmal 
umwendend, „ih re  Stunden find gezählt, und fü r sie g ilt es 
bald gleich, ob es Tag oder Nacht ist."

„M einst D u ? "
„ Ic h  meine es. D u  hast sie heute Nachmittag doch gewiß 

verändert gefunden?"
»Ja, —  allerdings," versetzte Veronika betroffen. S ie  

sah, daß ih r M ann mehr wußte, als er sagte, und daß diese 
Nachricht ihm, vielleicht auch Hertha nicht unerwartet kam. Aber 
sie fragte nicht.

(Fortsetzung folgt.)



rühren. D ie Ueberzeugung jedoch, nach bestem Wissen und 
Gewissen für das von ihnen a ls  richtig Erkannte eingetreten zu 
sein, darf und wird in ihnen niem als das Gefühl der V erbitte­
rung  aufkommen lassen."

E in  M itarbeiter des P a rise r „ M a tin "  hat den Reichs- 
kommiflar D r. P e t e r s  in Scheveningen ü b e r  U g a n d a  
interview t. D r. P e te rs  sagte: Uganda sei herrenlos, wer es 
nehme, dem gehöre es. W enn auch augenblicklich der 8tatu8 
<juo an te  hergestellt sei, so hätten die Franzosen doch durch 
energisches V ordringen die beste Ausstcht für eine Annexion.

Gegenüber den verschiedenen Gerüchten über die Krankheit 
des K a i s e r s  A l e x a n d e r  von R ußland  wird der „Köln. 
Z tg ."  aus P e t e r s b u r g  von bestunterrichteter S e ite  versichert, 
daß Professor S acharjin  daran  festhält, hinreichende Ruhe und 
Schonung würden den Kaiser in verhältnißm äßig kurzer Zeit 
wieder vollständig herstellen. Professor S acharjin  soll haupt­
sächlich nach Bjelowesh mitgereist sein, um dort den vom K au­
kasus kommenden Großfürsten Georg nochmals zu untersuchen.

I n  g r i e c h i s c h e n  A r m  e e k r  e i s e n  hat sich die E r­
regung gegen die Z eitung „Akropolis" gelegt. Einem Athener 
Telegram m  zufolge beabsichtigt der Kriegsminister die Redaktion 
der „Akropolis" wegen Beleidigung der Armee gerichtlich ver­
folgen zu lassen. H ätte m an an  leitender militärischer S telle 
diesen sehr korrekten Weg schon früher betreten, so würde der 
Exzeß gegen das Lokal der genannten Zeitung höchst wahrschein­
lich gar nicht stattgefunden haben.

Nach einer M eldung aus S h a n g h a i  hätte eine bedeu­
tende japanische S treitm acht eine In s e l in  der Society-Bucht, 
40  M eilen nordwestlich von P o r t  A rthur besetzt, um hier eine 
O perationsbasts zu gewinnen. Die Landung wäre ungehindert 
von statten gegangen. Die Ja p a n e r  sollen Vorbereitungen treffen, 
um  einer längeren B elagerung zu widerstehen. E in  T he il der 
japanischen F lotte  kehrt, wie es heißt, nach J a p a n  zurück, um 
neue T ruppen  heranzuichaffen. China soll unausgesetzt große 
Truppenmassen durch die Mandschurei nach Korea schaffen. —  
Nach einer M eldung des „Reuterschen B u reau s"  aus A o k o- 
h a m a  den 24. August hat der König von Korea eine Kom­
mission beauftragt, dem japanischen Mikado für seine V er­
sprechungen, den Frieden und die S ta b ilitä t  der Regierung von 
Korea wiederherzustellen, seinen Dank zu überbringen. D er König 
stellt die S uzerän itä t Chinas in Abrede und hat mehrere Refor­
men verfügt, darunter die Abschaffung der Sklaverei und die 
Herstellung eines diplomatischen Dienstes. —  Nach einer ferneren 
M eldung des „Reuterschen B u reau s"  aus Dokohama vom 6. d. ist der 
Marschall P am agata  nach Korea abgereist, wo er den O ber­
befehl über die japanische Armee übernehmen wird. Letztere 
dürfte demnächst 100 000 M ann stark sein. M an glaubt, cS 
seien Vorbereitungen zum Angriff auf Peking getroffen.

Nach einer Depesche des „Nieuwe Rotlerdamsche C ouran t" 
aus B a t a v i a  find am Dienstag der H auptm ann Lindgreen, 
der Sanitätsoffizier Ujlahi (?), ein Lieutenant und 60 S oldaten  
unter einer von dem R udjah gestellten Bedeckung nach Ampenan 
zurückgekehrt. D er Feind wurde durch Artillerie von Arven ver­
trieben. D er S oh n  des R adjah von Arven ist verwundet w orden; 
es steht ein Angriff bevor.

Deutsches Veich.
B e r l in ,  7. Sep tem ber 1894.

—  Wie die „M ünchener Allg. Z tg." behauptet, ist die auch 
von uns ebenso wie von der gestimmten deutschen Presse wieder- 
gegebene Nachricht der „B undeSztg.", zu Frontenhausen seien im 
Schlafzimmer des P rinzen  A rnulf die Fenster eingeworfen wor­
den, vollständig erfunden.

—  D as Befinden des Geh. R ath  Pros. D r. von Helmholtz 
hat sich dermaßen verschlimmert, daß die Aerzte seinen Zustand 
als hoffnungslos ansehen.

—  Nach einer Depesche der „Voss. Z tg ."  verläßt Ober- 
präsident v. Seydewitz, welcher sich schon am 4. Septem ber von 
dem Provinzialausschuß verabschiedet, am M ontag B resla u , um 
auf seinem Gute in der Oberlausitz Aufenthalt zu nehmen. 
I m  Oktober wird H err v. Seydewitz nach seiner V illa in Görlitz 
übersiedeln.

—  D as ausw ärtige Amt hat, der „N at.-Z tg ." zufolge, den 
deutschen Gesandten in Centralam erika, H errn P eyer, aufgefordert, 
über die neuerdings gegen ihn erhobenen Beschwerden Bericht
zu erstatten.

—  Die Fürstin  Bismarck ist, wie aus Varzin gemeldet 
w ird, gestern Nachmittag plötzlich wieder unwohler geworden, so 
daß sie das B ett hüten muß.

—  Einer M eldung der „N. Allg. Z tg." zufolge Ist die 
A usarbeitung des E ntw urfs eines Lehrerbesoldungsgesetzes im 
preußischen K ultusm inisterium  so wett vorgeschritten, daß dessen 
E inbringung unm ittelbar nach der E inberufung des preußischen 
L andtags M itte J a n u a r  nächsten Ja h re s  nunm ehr als gesichert
gelten kann.

—  D er „Frank. K ur." erfährt, daß die Apotheker sow t' ie 
S teuer- und Zollbehörden dort beauftragt seien, über den ^'e - 
brauchszweck und die Verbrauchsmenge von S acharin  und andere 
Süßstoffen Erhebungen anzustellen. M an  nehme an, daß es f t ' 
um den Zweck einer Retchssteuer handle.

—  Die Schulschiffe Stosch, Moltke, G neisenau, S te in  
werden, wie aus Kiel gemeldet wird, am 25. Septem ber die 
F ah rt nach W estindien resp. nach dem M ittelm eer antreten.

—  D er B erliner P a rte itag  der Freisinnigen VolkSpartei 
hat am Mittwoch die B erathung des P rogram m entw urfs fort­
gesetzt und zum Abschluß gebracht. D er M axim alarbeitsiag  
wurde m it 51 gegen 4  S tim m en  abgelehnt. D as Endergebnis 
ist, daß der B erline r P a rte itag , wie vorauszusehen w ar, an dem 
E ntw urf nicht die mindeste Aenderung vorgenommen hat.

—  I m  amtlichen „Reichsanzeiger" werden die deutschen
Geschäftsleute vor einer englischen Schwindelftrm a C. H. E rn , 
die m it einem Auskunftsbureau und Schuldeneinziehungsinstitut 
E. P a r t in  in London unter einer Decke arbeitet, vorausgesetzt z 
daß nicht beide identisch find, gewarnt. D er „Reichsanzeiger" weist ! 
dabei wiederholt darauf hin, baß es sich nicht empfiehlt, m it unbe- ! 
kannten F irm en in  E ngland  ohne vorherige Erkundigung bei - 
einem deutschen Konsul in Geschäftsverbindung zu treten. !

— W ie der „Voss. Z tg ."  aus P a r is  gemeldet w ird, soll 
eins der F ra u  J sm e r t  beschlagnahmten Schriftstücke ein am t­
licher Bericht über das Platzen von Verschlußstücken bet den 
Schießübungen in Hagenau sein.

D resd en , 7. Septem ber. S e ine  M ajestät der König ist 
heute V orm ittag  von Königsberg hier wieder eingetroffen und

m it der Königin, die ihn auf dem Bahnhöfe begrüßte, alsbald 
nach Ptllnitz gefahren.

Darmstadt, 7. Septem ber. I h re  M ajestät die Kaiserin 
Friedrich und der P rin z  von W ales find heute hier eingetroffen, 
um das M ausoleum  zu besuchen, und reisen Nachmittag 
weiter nach Heiligenberg zum Besuch der Großherzogltchen H err­
schaften_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P a ris , 6. Septem ber. D er M inisterpräsident D upuy jtst 

hierher zurückgekehrt.
P a r i s ,  6. Septem ber. Die indirekten S taatseinnahm en  

find im M onat August um 7 750 000  Franks hinter dem 
Voranschläge zurückgeblieben, darunter die Zölle um 3 420  000 
Franks.

H a a g , 6. Septem ber. Die interparlamentarische Friedens­
konferenz nahm einen A ntrag T rarteux -P andolfi an , welcher 
die B erufung eines in ternationalen  Kongresses befürwortet, der 
sich m it dem Schiedsgerichtsverfahren beschäftigen soll, das ge­
eignet wäre, zwischen den S ta a te n  entstehende Konflikte auf 
friedlichem W rge zu lösen. Ferner wurde ein A ntrag  B au m ­
bach-Hirsch angenom men, der den Schutz des P rivateigen thum s 
auf S ee in Kriegszeilen dringend empfiehlt. D er A ntrag B ajer, 
betreffend die N eutralisation  derjenigen S ta a te n , welche wünschen, 
für neutral erklärt zu werden, wurde bis zur nächsten, 1895  in 
Brüffel stattfindenden Konferenz vertagt.

L an d sk ro n , 6. Septem ber. D er Kaiser hat sich über die 
A nlage und die D urchführung der M anöver sehr anerkennend 
ausgesprochen und die nach dem Ablasen zu sich befohlenen 
Korpskommandanten angewiesen, den T ruppen  für ihre H altung  
und A usdauer sofort m ittels K orpskom m ando-B efehlen  seine 
Allerhöchste Anerkennung abzusprechen.

London, 7. Septem ber. Nach einer M eldung des „R euter- 
schen B u reaus"  aus S idney  vom 6. d. ist der englische Kreuzer 
„R ingaroom a" an einem Riff bet der In se l Malieollo (Neue 
Hebriden) gescheitert. Die übrigen englischen Kriegsschiffe und 
2 französische Kreuzer find zur Hilfeleistung abgegangen. M an  
glaubt, daß die Offiziere und die M annschaft gerettet sind.

S o f ia ,  6. Septem ber. S tam bulow  erhielt auf dem Wege 
vom Gerichtsgebäude nach seiner W ohnung zwei Stockschläge, 
wodurch sein Arm  stark angeschwollen ist; der T hä te r wurde 
bisher noch nicht erm ittelt.

N ew york , 6. Septem ber. Hier haben 15 000  Schneider 
die Arbeit niedergelegt.

KrovinziarnachriHten.
C ulm see, 6. September. (Eisenbahnunfall. Trottoirlegung.) Aus 

der Haltestelle Wrotzlawken entgleiste heute morgen die Maschine des aus 
G raudenz kommenden Zuges. Einem S oldaten  wurde hierbei ein Bein 
gebrochen. Weiteres Unglück ist nickt geschehen. Nach einstündigem 
Aufenthalte konnte die F ah rt fortgesetzt werden. — Die Legung des 
T rotto irs aus der zweiten Seite der Culm-Thornerstraße ist heute beendet 
worden.

B riesen , 7. September. (Der freie Kreis-Lehrerverein) wählte in 
seiner heutigen S iyung  die Herren Tadeuschewsk-Briesen, P sil-S tan is- 
lawken, Sücker-Labenz und Pusckke-Fronau zu Delegirten für die P ro- 
vinzial'Lehrerversammlung in M arienw erder. D a in diesem Ja h re  der 
Verein auf 20 Ja h re  seiner Thätigkeit zurückblickt, so wird er am 3. No­
vember das S tiftungsfest besonders festlich begehen.

G tra sb u rg , 6. September. (Aufgehobene Märkte.) Auf A nordnung 
des königl. Regierungspräsidenten sind wegen der drohenden Cholera- 
gefahr der Vieh- und Pferdemarkt am 7. d. M ts . und der Krammarkt 
am 11. d. M ts . hierselbst sowie der Kram-, Vieh- und Pferdemarkt zu 
Gurzno am 11. d. M ts . aufgehoben worden.

C u lm , 6. September. (Verschiedenes.) Am 18. Oktober wird die 
F ähr- und Eisbahngeldeinnahme der Weickselfähre bei Glugowko auf 
ein J a h r  verpachtet. — Die Zuckerfabrik U nislaw  beginnt ihre Cam­
pagne am 18. d. M ts . — Die 26 Hektar große Görz'sche Besitzung in 
Borken wird parzellirt werden.

C u lm , 7. September. (Besitzveränderung. Zum Konkurs des V or­
schußvereins.) D as R ittergu t Kiewo ist in den Besitz des H errn  v. Ko- 
walkowski für den Kaufpreis von 131 600 Mk. übergeben. — Der Lauter- 
bornfche Konkurs fängt bereits an, unangenehme B lüten zu treiben. 
E in  hiesiger B ürger hatte seit langer Zeit rechtskräftige Forderungen an 
ein M itglied des verkrachten Vorschußvereins. Erst jetzt sollte die F o r ­
derung geltend gemacht werden, und da die Zahlung nickt erfolgen 
konnte, w urden eine stattliche Anzahl Gegenstände gepfändet, welche 
lau t öffentlicher Bekanntmachung am heutigen Tage versteigert werden 
sollten. Inzwischen hat sich das Gericht der Angelegenheit bemächtigt 
und den Verkauf der Sachsen inhibirt, da der Gepfändete als M itglied 
des in  Konkurs stehenden Vorschußvereins sich gleichfalls in Konkurs be­
findet, weshalb an  dem Vermögen desselben nicht gerührt werden darf. 
D a die Forderung bereits seit J a h re n  Rechtskraft erlangt hatte, will sich 
der G läubiger mit diesem Gerichtsspruche nicht zufrieden geben.

A us der Culm er S tadtniederung, 6. September. (Brandstiftung.) 
E in neunjähriger Sckulknabe aus J a m ra u , der heute die Schule ge­
schwänzt hatte, machte sich m ittags das Vergnügen, in Gemeinschaft m it 
zwei anderen Kindern, einen S trohhaufen des Kathnes Liedtke in 
B rand  zu setzen. Die Flam m en schlugen schon hoch, als eins der 
Kinder die F ra u  L. herbeirief. E s  gelang den herbeieilenden Nachbaren 
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

2. Culm er Stadtniederung, 7. September. (Verschiedenes.) Gestern 
Nachmittag brannten die unter Strohdach befindlichen Wohn- und W irth- 
schastsgebäude des Besitzers Liedtke in Ja m erau  nieder. Vieh ist nicht 
verb rann t; vom In v e n ta r  wurde manches gerettet. L. ist versickert. — 
Gestern fanden an der Rondsener Schleuse durch den H errn Wasserbau­
inspektor Löwe und H errn Deickhauptmann Lippke Besprechungen über die 
Vorarbeiten statt. Die neuen Thorflügel wiegen 14 Ctr. und werden in 
Danzig angefertigt. Die M aurerarbeiten  nahmen gestern den Anfang. 
— Die seit fast einem Ja h re  verschwundene Franziska CzypanSka, welche 
zur Zwangserziehung dem Besitzer H errn Fiedler in Grenz übergeben 
w ar, wurde demselben gestern durch die Behörde wieder eingeliefert.

Graudenz, 7. September. (Wesjpreußische Misstonskonferenz. Vom 
Zuge überfahren.) I n  der Missionskonferenz erstattete P fa rre r Collin- 
G üttland den ersten Jahresbericht. B isher ist in der Provinz noch wenig 
für die Missionssache geschehen. P er Kopf der evangelischen Bevölkerung 
werden n u r IVü M - ausgebracht; von 217 Parochieen, die es in West­
preußen giebt, bringen 84, also °/v nichts für die M ission; in einer noch 
größeren Anzahl ist mit Abhaltung der MissionSstunden oder Gottesdienst 
noch kein Anfang gemacht; selbst die F orderung der Provinzialsynode, 
daß in jeder Diözese jährlich mindestens ein Fest gefeiert werden müsse, 
ist in sehr vielen noch nicht erfüllt. Die Konferenz zählt 264 Mitglieder, 
unter ihnen 159 Geistliche und 105 Laien, die meisten in  Kreis D t. Krone. 
M it einem kräftigen Appell, mit größter Energie vorzugehen, damit es 
bester werde, schloß der Bericht. — Bon dem um 9 Uhr 30 M in . vor­
m ittags aus M arienburg hier eintreffenden Personenzuge wurde heute 
bei Wossarken ein G efährt überfahren. Eine aus dem Wagen sitzende 
junge F ra u  wurde auf der Stelle getödtet; ebenso wurde das Pferd, 
welches den W agen aus das Schienengeleise -  zogen hatte, von der Loko­
motive zermalmt.

Schwetz, 7. September. (Die Zuckerfabrik Schwetz) schließt ihre 
Bilanz vom 30. J u n i  1894 mit einem G ew inn von 17566,88 Mk. ab.

):( Krosanke, 7. September. (Futter- und Kartoffelernte.) Der 
nunm ehr eingeerntete „zweite Schnitt" hat recht befriedigende E rträge 
geliefert und in vielen Fällen die erste E rn te in  Q u a litä t und Q u a n ti­
tä t übertreffen. I n  vielen Wirthschaften wird daher der Viehbestand, 
der wegen des vorjährigen Futterm angels eine Herabminderung erfuhr, 
auf seine frühere Größe ergänzt werden. — Die Kartoffelernte wird, da 
das K raut bereits völlig vertrocknet und an manchen Stellen auch K ar­
toffelfäule eingetreten ist, hier schon in nächster Woche beginnen. D a die

Kartoffeln in diesem Jahre während ihres ganzen Wachsthums mele 
Feuchtigkeit in sich aufgenommen haben, so ist es von großer W icktlgkeu, 
dieselben vor ihrer Abfuhr in den Keller gehörig abtrocknen zu lasten, 
durch die hierdurch bewirkte Verdunstung der wässerigen Bestandtheile  
wird die Kartoffel schmackhafter und stärkehaltiger.

Flatow , 6. September. (Eine große Feuersbrunst) brack heule 
iu  dem ungefähr 10 Kilometer von hier entfernten Dorfe Radawnitz aus. 
D as Feuer entstand in der Scheune des Besitzers W eyer und legte lM 
N u 12 Gebäude in  Asche. V on dem Feuerunglück sind heimgesucht wor­
den die Besitzer Weyer, Cichy, Sm olinski, W ittwe Zanke und der Bescher 
Brzezinski. Der entstandene Schaden ist recht bedeutend, da die volle 
E rnte ganz vernichtet ist und die Verunglückten wenig oder gar mau 
versichert w aren. ^

E lbing , 6. September. (Mehrere Unfälle) kamen auf dem M a­
növerfelde in der P r .  Holländer Gegend vor. Unter anderm sank ein 
Reservist der 13. Kompagnie des 21. In fan terie reg im en ts kurz vor dem 
Einrücken in daS Q u artie r  vor P r. Holland nieder und w ar auf der 
Stelle todt. ..

Gchöneck, 6. September. (Selbstmord.) Heute M orgen erhängte 
sich der 66  Ja h re  alte Arbeiter D rew s aus Schöneck auf dem Boden. 
Gründe, die den alten M an n  in den Tod getrieben, sind nicht bekannt.

Bromberg, 7. September. (Distanzwettsahren.) Der G au 25 (Posen­
des deutschen Radfahrer-B undes veranstaltet am S onn tag  den 9. Sep­
tember hierselbst ein 100 Kilometer-Diftanz.Wettfahren und hat die Lei­
tung desselben dem Verein Bromberger Radfahrer übertragen.

Jnow razlaw , 6. September. (Thierquälerei.) Eine F ra u  scknm 
einer ganzen B rü t junger Hühner, 13 an der Zahl, zu beiden Füßen 
die vorderen Aehenglieder ab, weil dieselben durch den Z aun in ihren 
G arten geschlüpft w aren.

Posen, 7. August. (P rinz Georg von Sachsen) folgte am Donnerstag 
Nachmittag einer E inladung des Erzbisckoss von Stablewski zum Diner, 
an welchem der kommandirende General von Seeekt, der Oberpräsident 
F reiherr von Wilamowitz-Möllendorff und die Spitzen der Behörden 
theilnahmen. Um 6 Uhr 45 M in . fuhr P rinz Georg nach Dresden 
zurück. ________

Kaijertage in Hst- und Westpreußen.
K ö n i g s b e r g ,  6. September.

Auch Ih re  M ajestät die Kaiserin hatte sich heute in das M anöver' 
gelände begeben. An der Galatafel für die Provinz, welche abends 
7 Uhr im Moskowitersaal des königl. Schlosses stattfand, nahmen 260 
Personen theil. Den vom Kaiser gehaltenen Toast auf S e. Majestät den 
König von W ürttemberg und die darauf folgende Rede finden unsere 
Leser an erster Stelle.

E l b i n g ,  7. September.
Nachdem ein Sonderzug die fremdherrlichen Offiziere rc. von Königs' 

berg um 7 Uhr 25 M in . hierher geführt hatte, und die Ankunft der­
selben hier 9 Uhr 20 M in . erfolgt w ar, w urden die Pferde bestiegen 
und zum Paradefelde geritten. Um 8 Uhr 5 M in . halten sodann Ih re  
M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin mit dem König von Württemberg 
und dem Herzog Albrecht von W ürttemberg, sowie dem P rinzen  Albrecht, 
Regent von Braunschweig, Königsberg mittels Hof-Sonderzuges ver­
lassen und waren um 9 Uhr 50 M in . an der provisorischen Eisenbahn- 
Haltestelle Amt Eichwalde eingetroffen, woselbst die Pferde bereit standen. 
Hier w urden die Allerhöchsten Herrschaften vom Ober-Präsidenten, vorn 
Regierungs-Präsidenten und vom Landrath d?s Kreises empfangen, wo­
rauf die M ajestäten mit ihren fücstlichen Gästen sich nach dem Parade- 
felde begaben, um der P arade des X V II. Armeekorps beizuwohnen. 
Nach dem F ron tab ritt beider Treffen fand auf dem Paradefelde vor dem 
ersten Vorbeimarsch der T ruppen die Uebergabe der S tan d a rte  an  das 
1. Leib-Husaren-Regt. N r. 1 statt. Die Parade verlief ganz in  ähnlicher 
Weise, wie jene des I. Armeekorps am vorgestrigen Tage, n u r  daß hier 
der König von W ürttemberg dem Kaiser sein Kürassier-Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von W ürttemberg (Westpreuß.) N r. 5 vorführte. Die 
Kaiserin, alk'rhöchstrmlche vor S r .  M ajestät das Paradefeld verließ, 
wurde bei dem Betreten der S tad t, die sie zum ersten M ale besuchte, von 
dem Oberbürgermeister E lditt mit einer Ansprache und von einer der 
E h ren-Jungfrauen  un ter Ueberreichung einer Blumcnspende mit einigen 
Versen bewillkommnet, w ofür I h re  M ajestät huldvoll dankte. Inzwischen 
hatte die P arade ihr Ende erreicht und S e. M ajestät der Kaiser hatte 
sich an die Spitze der Fahnen-Kompagnie und der Standarten-EskadroN  
begeben, mit denselben in die S tad t reitend. Auf dem Wege vom Parade- 
felde zur S ta d t bildeten die Elbinger Kriegervereine Spalie r. Vor derN 
Rathhause anlangend, fand auf dem Friedrich Wilhelms-Platze die Be­
grüßung des Landesherrn seitens der Behörden statt. I n  seiner Ansprache 
gedachte Oberbürgermeister E lditt des früheren Besuches S r .  Majestät 
in Elbing, dankte für die Bemühungen Allerhöchstdesselben um die Wohl' 
fahrt des Landes und die E rhaltung  des Friedens und erneute das Ge- 
löbniß unw andelbarer Treue und unbegrenzter Liebe. Nachdem S e. M aje­
stät von einer der E hrenjungfrauen ein mit einer Ansprache in Versen 
überreichtes Bouquet entgegengenommen hatte, dankte Allerhöcdstderselbe 
in huldvollen W orten für den Empfang. A lsdann nahm  der Kaiser den 
Ehrentrunk aus dem kostbaren silber-vergoldeten Pokal entgegen, der aus 
dem Ja h re  1566 stammt und der Georgen-Bruderschaft der Kramerzunft 
gehörte. Dieser Pokal trügt auf dem Deckel den R itter S t.  Georg und 
w ar mit kostbarem 1668er S teinberger Kabinet gefüllt. Schnell ent­
schwand die kurze S p an n e  Zeit des Verweilens I h re r  M ajestäten in der 
S tad t Elbing, und bereits um 1^4 Uhr Nachmittags führte ein Sonder­
zug die kaiserlichen Herrschaften nach M arienburg , wohin bereits urN 
I V4 Uhr ein Sonderzug mit den fürstlichen Gästen und dem fremdherr' 
lichen Offizieren rc. von Elbing aus abgegangen w ar. W ährend des 
Einzuges der Kaiserin und des Kaisers, der Anwesenheit der Aller­
höchsten Herrschaften und der Rückkehr zum Bahnhöfe w ar der Ju b e l der 
Elbinger unbeschreiblich.

D as Wetter w ar heute anfänglich regnerisch, dann sckön. Der 
Kaiser hat F rl. Ziese, welche ihm den Blum enstrauß überreichte, eine 
goldene Brosche mit der Krone und dem kaiserlichen Namenszuge über­
reichen lassen. Auf die Ansprache des Oberbürgermeisters erwiderte 
der Kaiser: Ich leere diesen Becher auf das Wohl und Gedeihen
Elbings, die Treue seiner Bürgerschaft, seinen Gewerbefleiß und seine 
industrielle Entwickelung. Die S ta d t Elbing lebe hock! — Bei der 
Parade trug der Kaiser die Uniform der Todtenkopshusaren, die Kaiser'N 
das Uniformkleid ihrer preußischen Kürassiere. — E s soll die Absicht des 
Kaisers sein, im nächsten Ja h re  die beiden schwarzen LeibhusareN- 
Regimenter in Danzig und Posen zu einer Todtenkopfbrigade zu ver' 
einigen. Natürlich könnte das entfernte Posen dann für die Husaren 
nicht mehr Garnison bleiben; in Vorschlag gebracht ist Graudenz, vo« 
ist eine endgiltige Entschließung darüber noch nicht erfolgt. — Die S o l­
daten, welche heute an der P arade theilgenommen haben, erhalten ew 
sogenanntes „Revuegeschenk"; dieses beträgt für den M ann  50 Pf., ^  
den A vancirten 1 Mk.

Bei der glänzend verlaufenen P arade hat der Kaiser seine Aner 
kennung dem 17. Armeekorps geäußert. Unter anderem sagte de 
M onarch: „M eine Herren es thut mir leid, daß S ie  nicht auf dem 
Kreuzberg sind, um S ie meinen Berlinern zu zeigen". — Der König von 
W ürttemberg ist um 1 Uhr 10 M inuten mittels Sonderzuges von h^ 
abgereist.

M a r i e n b u r g ,  7. Septem ber.
Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind hierselbst uv 

2*/i Uhr nachmittags eingetroffen und wurden mit brausenden Hurray 
rufen von der zahlreich zusammengeströmten Bevölkerung empfange ' 
Aus dem Wege vom Bshnhofe zur S ta d t bildeten die M arienburg 
Kriegervereine, Sckützengilde, Gewerke und Schulen Spalier. An , 
Weickbildgrenze der S tad t fand die Begrüßung der M ajestäten seUe 
der städtischen Behörden und des KreiSausschusses statt. Nach der ^
sp raL 7 d °s » i-S e .
mit dankenden und anerkennenden W orten beantwortete, tra t aus 
Reihe der E hrenjungfrauen F rl. Louise Gattsckewski zu Ih re r  M al > 
der Kaiserin heran und überreichte mit begleitenden W orten einen Y  ̂
lichen Blumenstrauß. Auch hier dankte Ih re  M ajestät huldvollst "  
nahm die Blumengabe entgegen. Ih re  M ajestäten setzten sodann 
Weg zum Hochschlosse fort und nahmen in der M arienburg v 
quartier. Daselbst findet um 6 Uhr nachmittags Paradetafel A  
Sieben-Pfeilersaale und den angrenzenden Gemächern statt. M a ^ 
bürg zeigt, wie Elbing, einen reichen Flaggen- und G uirlandeniw n - 
Abends 8 Uhr 10 M in . verlassen die M ajestäten mittels Sonderzu ^  
wieder die S tad t, der Kaiser steigt in Scklobitten aus und fayr ^  
H auptquartier zum Schlosse des G rafen zu Dohna, während I h re  M ai 
die Kaiserin nach KönigSberg zurückkehrt. ^  js-r

Bei der Paradetafel brachte bald nach Beginn deS M ahles der 
folgenden Toast auS :



17 ^ w e m  Glückwunsch für die Kommandeure und Offiziere des 
der verbinde ich den einen Wunsch, daß das Armeekorps auf
auskuk bleiben möge, die es heute gezeigt hat in  der Friedens-
so und daß es seine Waffen so scharf und deutsch führe und
bura ^  ^ n  erhalte, wie die alten R itter, die einst hier in der M arien- 

Armeekorps hurrah! hurrah! h u r ra h !"
Krön- bat S r .  Excellenz dem Oberpräsidenten v. Goßler die
— zum Großkreuz des rothen Adlerordens verliehen.______

LokaknaOriHLm«
^  . T ho rn , 8. September 1894.

dem E.' M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r )  wird am 22. d. M ts . auf 
werd?«  ̂ ^ ^ ^ b ß p la tz e  ein Frühstück einnehmen. Zu diesem Zweck 
Und ^  Helle errichtet werden, in 2 derselben sollen die Küche
Hell- ^Uersevorräthe Unterkunft finden. M it der Errichtung der 
lehr ^ bereits jetzt begonnen. D as M enü für das Frühstück ist ein 
Kaslnn ^Hammelkotelett m it Kartoffelpüree und B raten. D as
^ühstücks H ' ^uß-Artillerie-Regim ents übernim mt die Herstellung des

h i r s ^ / ^ o r s o n a l i e n . )  Die Wiederwahl des K aufm anns S im on 
unbesoldeten R athherrn der S tad t Gollub ist bestätigt worden. 

> ^ o r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der Besitzer O tto 
Thorn "luT horn  ist zum Gemeindevorsteher für die Gemeinde Alt- 

gewählt und als solcher bestätigt worden.
^ortt^k ? b r s -  u n d  J n v a l i d i t ä r s v e r s i c h e r u n g . )  V on dem 
ist ^  der Jnva lld itä ts- und Altersoersicherungsanstalt Wsstpreußen 

r n F a b r i k b e s i t z e r s  A. B orn  der M aurerm eister C. S tein- 
Und ^  -Utocker zum V ertrauensm ann aus dem Kreise der Arbeitgeber 
^hneken des Fabrikarbeiters I .  Tag der M aurerpolier Wilhelm 
l^erl-n Mocker zum V ertrauensm ann au s dem Kreise der V er­
bellt w o rd ? ^  Amtsbezirk Mocker auf die Zeit bis zum 1. J u l i  1895

i s e k o s t e n  f ü r  S t e u e r s e k r e t ä r e . )  Nach einer Be- 
Taaeaelk- F inanzm inisters sind den Steuersekretären für Dienstreisen 
Sätzen rn Reisekosten nach den für Kreissekretäre maßgebenden 

bewilligen.
schrickt ! !?  S c h i f f f a h r t Z v e r k s h r  m i t  R u ß l a n d . )  Die 
Aieszawc! das kaiserl. russische Finanz-M inisterium  das Zollamt zu 
die nach m ^Ewiesen hat, die V erordnung wegen Kautionsstellung für 
Schiffs ^Utzland eingehenden Schiffe bis zu Ende der diesjährigen 

^  N e ls o n  zu suspendiren, wird jetzt amtlich bestätigt, 
w ü h r e r w v b k o m m a n d i r t . )  Z ur Aufrechterhaltung der O rdnung 

Einzuges des Kaiserpaares in M arienburg ist eine Ab- 
hleßg^"'Abtheilung von über 100 M an n  vom Wachkommando der 
T)onnerü^^ison abkommandirt gewesen. Die Mannschaften trafen am 

Ä  in M arienburg ein und kehren heute wieder hierher zurück, 
s v e r z e i c h n i ß v o n  S c h l e s i e n . )  V on dem postalischen 

Neu! m von Schlesien soll zu Anfang nächsten Ja h re s
lew -.^ llage veranstaltet werden. Bestellungen auf Privatexem plare

. E werden etwa 2 M . kosten — sind bis zum 18. d. 
nn das kaiserliche Postam t 1 in Thorn zu richten.

M ts.
^  ^as kaiserliche Postam t 1 in Thorn zu richten.
Versal u n r e c h t e  K e h l e ! " )  W en wäre nicht das häß-

Und ^  schlucken bekannt, das jeden Menschen, groß und klein, jung 
lösten oder weniger oft im Leben urplötzlich zu den krampf-

Anstrengungen der A thm ungsorgane zwingt, w enn ihm un- 
^^edrun ^b i/e  beim Essen oder Trinken etwas „in die unrechte Kehle" 

uw^ - und sei es auch n u r  ein winziges Krümchen B ro t oder
"Uch be H ^ ^ e s  Tröpflein Wasser. E in  einfaches, überall, besonders 
bug w ^ - A r n  eben so leicht anwendbares M ittel, den bösen E indring- 
Mte rasch wieder h inaus zu befördern, ist folgendes: M an
^iseu gestreckt nach oben, a ls ob m an nach der Zimmerdecke
Uobeu - - - Durch dieses Hochhalten der Armee wird der Brustkasten 
'Wgl, ü^ole Lunge bekommt wieder eine andere Lage und wird be- 

souft ^ ? e s  eingedrungcnen Fremdkörpers leichter zu entledigen, als
!'6en Hn?08lich ist. O ft kommt^auf diese Weise schon beim ersten kräf- 

lrlles zu Tage, w as in den Weg der Luftröhre statt in  den 
p gerathen ist: und der Gequälte, der unter den oft ganz 
krampfartigen Anstrengungen allerlei gesundheitlichen Schä- 

Nw» < la nicht selten aa r lebensbedrobenden Zufällen ausgesetzt istm nicht selten gar lebensbedrohenden Zufällen ausgesetzt ist
^rsvi^n n u r  an  Kinder oder erwachsene nervöse, auch an  dicke 
L. ^  H  dann erlöst.
b e ^ k o L  — — - . - r . ------------------------------ ^ .........D vom 7. September ist Cholera bakteriologisck festgestellt:
^Aich, (V aters und den Quarantänepflichtigen Tvepper und

K-'^skow»^ C h o l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem B ureau  des H errnN  D ani^M ars v ' -  - - - ..........................— .
 ̂ " r j c h D i l l  (T

r^^b'e??^Nltlich in Platenhof, bei Schifferfrau Kaminski und deren 
L  " Kinde ^ ' ----  "D , ^ ^ c ^ u d e  F ranz in Tolkemit, bei Karl Borchert in  der Baracke 

Die am 5. September cholerakrank gemeldeten Messet und 
K,. eine Person und zwar W alter in Tiegenhof.
ha r in Q uaran tän e  befindlichen Arbeiter Gustav M üller aus

b>e zu rnr^r. 8 und bei dem Holzarbeiter Jendrzejewski im Kranken- 
an ^  Cholera festgestellt.
, ^ e r g ^ o h l t h ä t i g k e i t s - K o n z e r t . )  Der morgige S on n tag  bietet 
Win ^  weniger als sonst. Hoffentlich kommt das dem Kon-
kie  ̂ lNl L Welches die hiesigen M ännergesangvereine morgen Nack- 
^  6äm ,i?^tzenhause zum besten der bei den beiden letzten B ränden 
» i^ e  'ur. verarmten Fam ilien veranstalten. Bei der großen Noth.

"lesen Fam ilien herrscht, ist zu wünschen, daß das Konzert 
irw r'"  E rtrag  liefert.

L* p o l n i s c h e  T u r n v e r e i n  J n o w r a z l a w )  wird am 
ber in Turnertracht einen AuSflug nach Thorn unter-
dab ^rden glieder polnischen Turnvereine Kruschwitz und B rom ­
ei? ^  dem Ausfluge theilnehmen. M an  darf wohl annehmen,

solchê  » ?e s  A usflugs ist, auch hier die Anregung zur B ildung

lia!^ S ch m ü ck en  d e r  H ä u s e r )  beim Kaiserbesuch werden
^' welche " "d  Kränze rc. auch von den hiesigen G ärtn e rn  gefer- 
la,.r n. das T annengrün dazu aus Ostpreußen kommen lassen
^ei ? G ärtner das Gewinde, wie w ir hören, mit 25 P f. pro
Nicht ^  dies ^ s " * "  wollen, so wäre es erwünscht, wenn sie ge- 
vorr, osfentlich bekannt machten, damit ihnen ihre Erwerbsquelle

"^N)eis- i "  und der Bedarf an  Kranzgewinde seitens der Bewohner 
B rn?" ihnen gedeckt wird.
K r e i s ^  r t i e r u n g . )  I n  den Ortschaften Grzyw na, B ru n au , 
Aj. w e^ ^^o w k o , Brucknowo, Konczewitz und Kunzendorf hiesigen 
v o ^ ^ N t am I I. September Mannschaften vom Fuß-Artillerie- 

> ^selb-V.^? einquartiert. Am 25. September kommen in Culmsee 
artler. "  Regiment 14 Offiziere und 450 M an n  mit 9 Pferden in

dyg Q ualm s -
v-rn » ^  gerä, ous dem alten Hause schon heute oder morgen in 
chp.^ößerten !,r . 6" Parterregeschoß des neuen Hauses verlegt. Dem 

^ " e h r  entsprechend, lst die Zahl der Schalter auf 8 ver- 
wird ,, ^uw, welcher bisher als Ausgabe- und Annahmestelle 

Briesträgersaal eingerichtet.
Herr L ^ ^ ^ ^ l k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 

yss-ŝ U L an d ^ ?^^ ^^k sd irek to r  Worzewski. Als Beisitzer fungirten die 
K r a u s - S c h u l t z  1, Moser, G raßm ann und Gerichts- 

Bern^r. , ^  Staatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt 
ä Ä  ^ohnsti, w urden: der O rtsarm e Friedrich Steckert, ohne 

oralen e i c h e n  Diebstahls in wiederholtem Rückfalle zu
Krr?"gshaft k , - ,^ 6Nlß, wovon 1 M onat durch die erlittene Unter- 
d r^ ^ o w sk a  ^ ' . s ^ ^ ü ß t  erachtet wurde, die A rbeiterfrau Theophila 

en wegen einsacken Hausfriedensbruchs und
E ^ " o w s k l  6 zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter F ranz

Begünstigung zum Hausfriedensbruch und 
z u  5 Geldstrafe, im Unvermögenfalle zu

«jEer Auton Gumowski aus Mocker wegen Nöthi-
1 E ig  n n u ^ ^ d ^  B 'F ü n stigu n g  zumH af, d „  M .  »u 5 M k. Geldstrafe,

Gumowski ai
A r b e i^  t z a r " M ° "  ^ ^ ^ m t s t r a f e  von  10 T agenin Medzynski au s Amthal wegen schweren

::r K : «  A " - " z N °
^ l .F o n sa u  rvea i fol l ze l auss i chi ,  und der Knecht H erm ann Templin

'dj ^  Termin zur ü a u v tn ^ k  Untersuchung abgeschlossen und Sep.em k.r ° ^ ° ^ l u n g  vor dem hiesigen Landgericht 
-Pt-Mder anberaum t. Wie aus den bereits ergangenen

Zeugenvorladungen hervorgeht, wird gegen Sckuolz n u r wegen M ajestäts- 
deleidigung verhandelt w erden; die Anklage wegen L andesverrates ist 
fallen gelassen.

— ( U e b e r  e i n e n  u n s i t t l i c h e n  A n g r i f f ) ,  der dieser Tage hier 
von einem jüdischen K aufm ann gegen ein christliches Mädchen verübt 
worden ist, wird u n s  folgendes mitgetheilt: D as Mädchen, welches erst 
15 Ja h re  alt ist und bei einem hiesigen Fleischermeister dient, kaufte etwas 
in einem Geschäft der Breitenstraße ein. Als es den Laden verließ, wurde 
es von dem V ater des jüdischen Geschäftsinhabers, einem alten weißköpfigen 
M anne, in das H aus zurückgerufen. Derselbe lockte das Mädchen unter 
dem Vorgeben, ihm etwas zeigen zu wollen, aus die Treppe und faßte 
es hier um und küßte es. D as Mädchen schrie laut auf und lief davon, 
während der A ttentäter ihm nachrief, es solle dock bleiben, er wolle ihm 
ja etwas schenken. Auf Benachrichtigung von dem Vorgefallenen kamen 
die iu Jnow razlaw  wohnenden E ltern  des Mädchens nach T hsrn  und 
stellten den A ttentäter zur Rede. S ie  ließen sich aber schließlich be­
ruhigen, nachdem der jüdische Kaufm ann ihnen das Reisegeld erstattet 
und versprochen, noch einen Betrag an die Armenkasse zu zahlen. Aehn- 
licke Fälle sind in anderen O rten , so in B erlin, von der Tagespresse in 
letzter Zeit häufiger registrirt w orden; auch sie bilden eine Quelle, aus 
der die antisemitische Bewegung stets neue N ahrung erhält.

( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  We i c k s s  L). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepege! der köuig!. W afferbauverw altung 0,07 M eter u n t e r  Null.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f  über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 178 Schweinen hier ein.

Podgorz, 7. September. (Verschiedenes.) Der hiesige M agistrat 
erläßt folgende Bekanntm achung: Nach der amtlichen M ittheilung der 
königl. K om m andantur Thorn wird S e. M ajestät unser allergnädigfter 
Kaiser und König am 22. September cr. gelegentlich der Schießübung 
die hiesige S ta d t mit seinem Gefolge voraussichtlich zweimal passiren. 
Die hiesige Einwohnerschaft und namentlich die Herren Hausbesitzer 
werden hierdurch ergebenst ersucht, ihre Häuser und Eingänge zu ihren 
Grundstücken nach besten K räften zu schmücken und mit Flaggen au s­
zustatten. Die Ausschmückung der öffentlichen S traß en  erfolgt auf 
Kosten der städtischen Behörde. — Eine Sitzung der S tadtverordneten 
findet M ontag nachmittags 4 Uhr im Magistratssitzungssaale statt. — 
Der berittene Gendarm Herr Pagalies von hier ist zur Aufrechterhaltung 
der O rdnung bei der Kaiserparade nach Elbing kommandirt worden und 
vorgestern zu diesem Zwecke per B ahn dorthin gereift. — Personen, 
welche ein Gewerbe im Umherziehen für 1895 fortsetzen oder neu a n ­
fangen wollen, haben sich bis spätestens 1. Oktober im Polizeibureau zu 
melden. — Beim Weiden der Rindviehheerden auf jungen Kleefeldern 
kann n u r zur allergrößten Vorsicht gemahnt werden; vor wenigen Tagen 
sind z. B. in S .  vier sehr werthvolle Kühe an den Folgen der Auf­
blähung nach dem Genuß von jungem Klee gefallen. — Als vorgestern 
morgen die sogenannte Milchpost des Besitzers K. in Nessau von hier 
nach Nefsau fahren wollte, lief ein Hase über den Neffauer Weg, das 
noch junge Pferd scheute und w arf den W agen in  den S traßengraben. 
Einige Milchkannen sind hierbei zerdrückt, die Deichsel des Milckwagens 
wurde zerbrochen. D as Milchmädchen rettete sich durch einen S p ru n g  
vom W agen. — Einige Kaufleute, die heute morgen mit einer F uhre 
Honig hier durchführen, hatten das Unglück, daß auf dem hiesigen M arkt­
plätze an ihrem Wagen eine Nadachse brach und ein Theil des Honigs 
sich auf die S traß e  entleerte. — I n  der gestrigen Nacht drangen Diebe 
in die W ohnung des Holzhändlers H errn F . in Piaske und stahlen 
einige Wirthschaftssachen sowie acht M ark baares Geld. Auch verschie­
dene Herrenkleider nahmen sie mit, während sie Damenkleider und eine 
G am enuhr liegen ließen.

ß A u s  dem Kreise T ho rn , 7. Septem ber. (Als zweite Bezirkshebe­
amme) für den Hedeammenbezirk Rogowko, umfassend die Amtsbezirke 
Birkenau und Gronowo, ist mit dem Wohnsitz in Mlynietz die Hebeamme 
A nna Modniewski angestellt worden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  G raudsnz, 
G arnison-B auam t II , Bote, 2 Mk. 50 P f. pro Tag. Osterode (Ostpr.), 
M agistrat, Schuldiener, 450 Mk. nebst freier W ohnung und Beheizung.

M annigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  I n  Charlottenburg bet Berlin ist bei 

einem am 4. d. M ts. verstorbenen Bootsm ann asiatische Cholera 
festgestellt worden. Derselbe war mit einem Steinschtff aus 
Bergzow im Kreise Jerichow gekommen. Er hatte am Montag 
drei Liter Birnen auf einmal verzehrt und mehrere Gläser 
Weißbier dazu getrunken, war in der Nacht darauf schwer er­
krankt und am Montag früh gestorben.

( E i n  L i e b e s d r a m a . )  D as „Hirsch. Tageblatt" be­
richtet: Der neunzehnjährige Konditorlehrltng P au l Ulrich aus 
Neu-Ruppin hatte während des vergangenen Som m ers in Schmiede­
berg im Riesengebirge ein intimes Liebesverhäliniß mit der 
ebenfalls dort sich aufhallenden etnundreißigjährtgen Frau eines 
Kaufmannes aus der Umgegend von Leipzig, Mutter von zwei 
Kindern angeknüpft. A ls Ulrich wieder in N eu -R u p p in  war, 
korrespondirte er mit der Frau; der M ann fing die Briefe ab, 
und der Erfolg war, daß die Frau das Haus ihres M annes 
mittellos verlassen mußte und nun das jugendliche Opfer ihrer 
Leidenschaft in N eu -R uppin  aufsuchte. Dieser Verlauf seines 
Liebesabenteuer hat den jungen M ann in den Tod getrieben. 
Ulrich hat sich, wie das „Hirschberger Tagebl." mittheilt, am 
vorigen Donnerstag in Neu-Ruppin erschossen.

( E i n e n  g e s u n d e n  M a g e n )  muß der Sträfling  
haben, über den dem „Hamb. Karr." aus Lübeck gemeldet w ird: 
Der aus einer hiesigen Strafanstalt in ärztliche Behandlung ge­
kommene Gefangene, der 125 Nagel verschluckt und dadurch leicht- 
begreiflicher Weise erkrankt war, wird in den nächsten Tagen  
wieder aus dem Krankenhause als gesund enllasseiz werden und 
ins Gesägniß zurückkehren.

( A n a r c h i s t  a u f  R e i s e n . )  „Ich bin Anarchist", mit 
diesem Schreckworte reiste kürzlich ein durch sein Aeußeres nicht 
gerade Vertrauen erweckender Strom er durch Däntschenwohld 
(Schleswig-Holstein), und die zuvorkommende Aufnahme, die er 
bet allen Hausfrauen fand, die sich bemühten, den Besucher durch 
wohlgeschmierte Butterbrote und sonstige Gaben in sanftmüihige 
Stim m ung zu versetzen, bewies wohl, daß er ihnen gegenüber 
ein zeitgemäßes Schlagwort gefunden hatte. Nachdem seine 
Taschen hinreichend mit fester Nahrung gefüllt, nahm der Edle 
nur noch Getränke oder Geld entgegen.

(V  e r u r t  h e i l u n g.) Der frühere Rendant des Neu- 
Köllnischen Kreditvereins in Berlin, Kaufmann Ney, ist wegen 
Urkundenfälschungen, Unterschlagungen, Untreue und einfachen 
Bankerotts zu 4  Jahren Zuchthaus und 6jährtgem Ehrverlust 
verurlheilt worden.

( E s  t st w o h l  e i n e  b e m e r k e n s w e r t h e N a t u r -  
s e l t e n h e i  1), daß auch im Sommer in den Bergen der Röhn 
natürliches E is sich vorfindet. Am Westabhange des Umpfer, 
eines nördlich von Kaltennordheim gelegenen BasalibergeS, be­
findet sich, nach der „Köln. Volksztg.". eine Felsspalte, an deren 
Wänden noch in den heißesten Tagen des August das E is in 
dicken Zapfen hängt. Schon oft wurde von Bewohnern umlie­
gender Ortschaften für Kranke dort E is in ansehnlicher Menge 
geholt, wenn solches sonst nirgends mehr aufzutreiben war. Diese 
Eiskluft wurde vor mehreren Jahren durch Zufall bei einer Jagd  
entdeckt, wo ein angeschossener Fuchs vor den ihn verfolgenden 
Jägern in dieselbe sich flüchtete.

( B l i t z s c h l a g  i n  e i n e n  L u f t b a l l o n . )  Aus 
London wird vom 6. gemeldet: Während der militärische Fessel­
ballon gestern im Truppenlazer zu Aldershot in Gegenwart des 
Herzogs und der Herzogin von Connaught aufstieg, entlud sich 
ein Gewitter. Der Blitz schlug in den Ballon, der mit furcht­
barem Knall platzte. Von den die Taue haftenden Soldaten  
wurden 4  vom Blitz getroffen und tödtlich verletzt.

( G e s u n k e n e s  W t k i n g e r s c h i f f . )  Nach einer M el­
dung aus London ist das norwegische zur Ausstellung nach 
Chikago abgegangene Wikingerschiff während eines Sturm es 
auf dem Michigansee gesunken.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  8. September. Professor Dr. v. Helmholtz 

ist heute mittags gestorben.
Lemberg, 7. September. Der Kaiser ist heule vormittags 

11 Uhr hier eingetroffen. Auf die Begrüßungsansprache des 
Landmarschalls dankte der Kaiser für die Versicherung treuer 
Ergebenheit und betonte, es werde sein unablässiges Bestreben 
sein, den einträchtigen Wetteifer der dieses Land bewohnenden 
Stäm m e auf dem Gebiete der Industrie bestens zu fördern.

Toulon, 7. September. Zwei von den gestern bei der Ex­
plosion auf dem Torpedoboot Nr. 120 verwundeten Seeleuten  
find heute gestorben. Die Untersuchung hat ergeben, daß die 
Explosion durch Loslösung des Keffelherdes herbeigeführt 
worden ist.

Paris. 7. September. D ie „Estafette" meldet, daß im 
diplomatischen Korps große Veränderungen bevorstehen. Unter 
anderen soll auch der Botschafter Herbette von seinem Posten in 
Berlin abberufen werden.

P a r i s ,  8. September. Der Graf von Paris ist 
heute früh 5 Uhr 4V Minuten gestorben.

Petersburg, 7. September. Der auswärtige Handel Ruß­
lands betrug im ersten Semester 1 89 4 : Ausfuhr 309 118 000  
gegen 236 698  000  Rubel im Vorjahr; Einfuhr 233  738 000  
gegen 191 066  000  Rubel im Vorjahr.

Shanghai, 7. September. D ie Truppenbewegung auf 
Korea ist durch anhaltende Regengüsse sehr erschwert. D ie erwartete 
Schlacht wird deshalb wahrscheinlich verschoben werden müssen. 
—  Die chinesische Flotte unter Admiral T ing ist Dienstag in 
Wei-hei-wei angelangt. Der ehemalige preußische Hauptmann 
v. Hannecken ist zum Inspektor der chinesischen Küstenbefesti­
gungen ernannt worden. —  Die japanische Flotte kreuzte auf 
der Höhe der Südküste Koreas.

Verantwortlich für die Redaktion: H ein r. Wa r t ma n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

8. S ept. 7. Sept.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kaffa . , 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 "/y Konsols . . . . 
Preußische 3V, Vo Konsols . . . 
Preußische 4 <>/<> Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V- . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V<», 
Diskonto Kommandit Antheile . , 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o v e m b e r ................................ ....
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ...........................
S e p te m b e r ................................ ...
O k to b e r .................................... ...
N o v e m b e r ................................ ...

R ü b ö l :  O k to b e r ...............................
N o v e m b e r ........................... ....  .

S p i r i t u s : .................................... ....
50er lo k o ...........................
70er lo k o ........................... ....

70er S e p te m b e r .......................
70er November

2 2 0 - 7 0
2 1 9 - 2 0

9 4 - 1 0
1 0 3 - 3 0
1 0 5 -2 0

6 6 - 9 0
6 5 - 8 0
9 9 - 7 0

1 9 4 -4 0
1 6 4 -4 0
1 3 5 -7 5
1 3 7 -7 5
58V.

1 1 9 -
1 1 9 -5 0
1 1 9 -
1 1 9 -2 5
4 3 - 2 0
4 3 - 2 0

3 2 -  
36^-80 
37

2 2 0 - 6 5
2 1 9 - 8 0

9 3 - 9 0
1 0 3 -3 0
1 0 5 -4 0
6 8 - 8 0
65—70
9 9 - 7 0

1 9 5 -
1 6 4 -3 5
1 3 6 -
1 3 8 -2 0
58V.

1 1 9 -
1 1 9 -2 0
1 1 8 -  70
1 1 9 -  
4 3 - 1 0  
4 3 - 1 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

3 2 - 5 0
3 6 - 3 0
3 6 - 6 0

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. September 1894.

W e r t e r :  trübe, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 131 Psd. hell 120 Mk., 133/36 Pfd. hell 122/33 Mk. 
R o g g e n  fester, 122 Pfd. 98 Mk., 123/25 Pfd. 100/1 Mk.
G e r s t e ,  Angebot bleibt ziemlich stark, doch ist die Kauflust schwach ge­

worden; feine helle mehlige 120/23 Mk., mittlere schwer ver­
käuflich, 100/10 Mk.

E r b s e n  gute F utterw aare 98/100 Mk.
H a f e r  ohne Handel._______________________

B e n e n n u n g

W erner Marktpreise
vom Freitag  den 7. September, 

niedr. lhöchster 
P r e i s .

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H a fe r . . . 
Stroh(Richt-) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenmehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch ksch. 

v .d . Keule 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2V ,K l. 

1 Kilo

B e n e n n u n g

»ammelfleisch 
,:ßbutter 
E ier .
Krebse 
Aale . 
Bressen 
Schleie 
Hechte. 
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
B arbinen 
Weißfische 
M ilch . . 

etroleum 
» p iritu s . 

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Ihöchster
P r e i s .

90
50
40
25
00
70
80
80
80
80
20
60
70
10
10
20

00
60
60
00

00
00
90

80

12
22
10
40

Der Wochenmarkt w ar m it Fleischwaaren. Geflügel. F i  chen sowie

° " 7 . '  ^  «

^0 P l ' pro -^d l., Zwiebeln 10 Ps. pro Psd., M ohrrüben 4 Ps. pro 
^  m, ' d id ., Sellerie 10 P s. pro Knolle, Gurken 

2 0 - 4 0  P f. pro M andel, grüne Bohnen 10 P f. pro Pfd.. W-ickS- 
b °)n°n  10 P f. pro Psd A-pfel 1 0 - 1 5  Ps. pro Psd., B irnen  10 
b 's  lb  P f. pro Pfd., P flaum en 5 P f. pro Pfd., Blaubeeren 20 P f. 
pro Liter, Preißelbeeren 80 P s. pro Liter Pilze 7 Ps. pro Näpschen.

S o n n t a g  am 0. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 26 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 28 M inuten .

M o n t a g  am 10. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 27 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 25 M inuten .
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Bekanntmachung.
Am  22. September d. Js. 

werden Seine M a je s tä t der 
K aiser und K ö n ig  in unserer 
S ta d t eintreffen und einen Ehren- 
trnnk entgegennehmen.

Aus Anlaß dieses Allerhöchsten 
Besuches fordern w ir  die Bürger 
A ho rns  auf, an diesem Tage 
ihre Häuser durch Fahnen, 
grünes Laubgewinde. Embleme 
u. s. w. a u f das Aestkichste zu 
schmücken, und richten hierbei 
unsere B itte  namentlich an die 
Bewohner der Jacobsvorstadt, 
der Katharinenstraße, des Neu­
städtischen Marktes, decElisabeth- 
und Breitenstraße, des A lt-  
städtischen Marktes und der sich 
anschließenden Straßen.

Thorn  den 5. September 1894.
'Der M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Z ur Ausschmückung der Häuser am 22. 

September d. I . ,  dem Einzüge Seiner 
Majestät des Kaisers und Königs, 
werden Laubgewinde (Tannenzweige aus 
dem Harz) von einem noch näher zu be­
stimmenden Tage ab zum Selbstkostenpreise 
von 30 Pf. für den laufenden Meter vom 
Magistrat an die Bürger der Stadt abge- 
geben, und ersuchen w ir Bestellungen hierauf 
m it genauer Angabe der gewünschten 
Meterzahl baldigst an den Kastellan des 
Rathhauses Lerrn  Sekretär 
gelangen zu lassen.

Thorn den 5. September 1694.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 17 des Gesetzes über die Klein­

bahnen und Privatanschlußbahnen vom 28. 
J u l i  1692 G.-S. S. 225 sf. wird der P lan 
nebst Beilagen für den Bau einer Klein­
bahn von Thorn nach Leibilsch smit Ab­
zweigungen nach Antoniewo, der Lüttmann- 
schen Ziegelei und nach Waldau) zu jeder­
manns Einsicht offen liegen und zwar 

bei unserem Stadtbauamt (Rath- 
Irans Hofeingang 2 Treppen) in 
der Zeit nom 13. bis einschl. ÄV. 
September d. I .
Während dieser Zeit kann jeder Bethei- 

ligte des Stadtbezirks im Umfange seines 
Interesses Einwendungen gegen den Plan 
erheben, welche indeß nicht hier, sondern 
vielmehr bei dem hiesigen Königl. Land­
rathsamte schriftlich oder mündlich in der 
gedachten Frist anzubringen sind.

I n  den Gemeindebezirken Mocker, Bie- 
lawy, Gremboczyn wird gleiche Offenlegung 
besonders erfolgen.

Thorn den 6. September 1894.
D er Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten, Herren Steuer- 

nspektor Nsnsel und Bäckermeister Vegnei- 
üid in  die

Baukommission fü r den Bau der 
Wasserleitung und Kanalisation 

,-wählt worden und in  dieselbe eingetreten.
Thorn den 5. September 1894.

D er Magistrat.
Bekanntmachung.

An Stelle des Herrn Armendeputirten 
NLU8S (11. Bezirk, 1. Revier) ist Herr 

Loi-skl, Schlachthausstraße 40 wohnhaft, 
etreten.
Thorn den 7. September 1894.

Der Magistrat.
Polizeiliche BekauntiNchllllg.

In fo lge  Ausführung von Kanalisations­
cheiten wird die Strecke dom Brücken- 
zor b is  zur Jesuitenstrahe von heute 
l) auf die Dauer von 14 Tagen für Reiter 
nd Fuhrwerke gesperrt.
Thorn den 8. September 1894.

Die Polizeiverwaltung.
)effelltlichk Zwangsversteigerung.
Sienstag den 11. September cr.

vormittags 10 Uhr
erde ich vor der Pfandkammer hierselbst
künstliches Laub. B latter u. 
Blume«, I Spind n n t  M Z i ­
schelten, 1 fast neuen Kinder­
wagen, Gläser» I Opern- 
gncker mit Futteral n. a. m.

sfentlich gegen Baarzahlung verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende
„Landespolizeiliche Anordnung

8 1.
Das durch die landespolizeiliche Anord­

nung vom 7. August d. I .  — abgedruckt 
in dem Extrablatt zu Nr. 32 des Amts­
blattes vom 8. August d. I .  — erlassene 
Verbot dO Uebertritts von Personen aus 
Rußland an dem Grenzübergange bei Gollub 
wird hiermit auf die Grenzübergünge bei 
Pissakrug und Gorzno ausgedehnt. Gleich­
zeitig w ird die E in fuhr von Milch aus 
Rußland auf den genannten drei Grenz- 
übergängen hierdurch untersagt.

Vorstehende Anordnung t r it t  m it dem 
Tage der Verkündigung in  Kraft.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese landes- 

polizeilicke Anordnung unterliegen den 
Strafbestimmungen des 8 327 des Reichs- 
strafgesetzbuches.

Marienwerder den 5. September 1894.
D er Regierungspräsident.

von ttorn."
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 7. September 1894.
Die Polizeiverwaltung.

!L. Zlefansüi'scheKonknrsmajse
8nsi1e8ti'L886 35.

Die

Restbestände
an Cigarren rc.

werden unter dem Einkaufspreise verkauft, 
da der Laden am 1. Oktober cr. geräumt 
sein muß.

Die Ladeneinrichtung ist billig zu ver­
kaufen.

Verwalter.

Den hochgeehrten Damen mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich das Atelier für 
Damen - Konfektion meiner Schwester 
Frau übernommen habe
und empfehle mich zur sauberen Aus­
führung von
MS-0am6n-0o8tllM68 6le."WE
bei mäßigen Preisen.

^  W rrvslrori», Klosterstr. 10.

Aue Hypothek von 6000 Nk.
zu 5 o/o auf ein ländliches Grundstück, 
pupillarisch sicher, zu cediren. Auskunft 
ertheilt die Expedition dieser Zeitung.

Zum bevorstehenden

Kaiserbesuch
am 22. September d. I .  empfehlen

wasserechte Fahnen u. Flaggen
W M " bester Q ua litä t, "W W

Wappenfahnen u. Ualionalfahnen etc. 
vis Könner fabnenfabrilr in könn.

Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend nebst reichhaltigem Lager 
haben w ir den» Herrn

L . V R M L M L M  -  M h W ,
übertragen.

Nnnnsaktur-, M e m m en - und Leinen-Hanblung

im Hause des Herrn Glasermeisters Nk», kl'üittzkilrivM.

Msiitsr den 10.«. Dienstag den 11. September
. vormittags 10 Uhr:

^  Schlliß-Allktioii ̂
von Kleiderstoffen. 

Damenmiinleln u. Seidenwanren.
Aimi Qimlmiick.

in größter Auswahl.

8 .  iV ie yv r, Strobanbstraße 17.
Kapitalien

jeder Größe zu vergeben,

Grundstücke
in bester Lage hiesiger Stadt, umstände­
halber unter guten und vortheilhaften Be­
dingungen zu verkaufen, 

und

schriftliche Arbeiten jeder Art,
wie Eingaben, Klagen, Bittgesuche rc. werden 
billigst, sauber und korrekt gefertigt durch 

lürnst Lotter- Geschäftsagent, 
Gerftenstrahe N r .  8.______

t 8 m g m 5 t m k
von 32 «ach W ahl des Käufers 
verkauft

vom. virlrenau bei lauer.
Aue saubere Anslviirterin

kann sich sofort melden
Gravenstraße 16» 1.

H iruch fiih ru ng»  G o rre jp s n d .»  k a n fm . 
K *  Rechnen u n d  O onto rrn issen.

Der Kursus beginnt am 12. September. 
Gründl. Ausbildung. 6 .  Ilu i-unon 8ki, 
Enlmerstr.13»2. Zu sprechen v.1—2Nm.

Dem geehrten Publikum zur gest. Nach­
richt, daß ich m it dem heutigen Tage 
Seglerstratze U e . 10  eine

L p e k m I M e l i a l l
eröffnet habe und bitte mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen.

im Abonnement 4 0  Pf. 
Hochachtungsvoll

L v r t l r »  v k o i i r o v v s l L t t .

E in  in  M ocker an 
der Hauptstraße belege- 
nes

Grundstück,
bestehend aus einem zwei­

stöckigen Wohnhause nebst Ställen, Scheune, 
Obstgarten und einem etwa 3 Morgen 
großen Hausgarten soll verkauft bezw. ver­
pachtet werden. Das Grundstück eignet sich 
zu jedem Geschäftsbetriebe, insbesondere 
aber zur Gärtnerei. Kauf- bezw. Pacht- 
lustige wollen sich melden Thorn. Hoheftr. 
N r. 7. 2 Tr.» wo auch Auskunft über das 
Vermiethen von größeren und kleineren 
Wohnungen ertheilt wird.
lL in  junges Mädchen sucht wegen Ver- 
^  setzung ihrer Herrsch. Stell. a. Stuben­
mädchen zum 15. Okt. Am liebsten bei einer 
Osfiz.-Fam. Gefl. Off. u. ö. 20 i. d. Exp. d. Z.

W W W t s - C m k l t
durch da­für die aus W er-V o rs tad t und der Gerechtestraße 

Feuer Mach- uud brotlos Wordenen Familien
Sonntag 1 «  S. Seotonider . 8 M

im Schützenhaus "WU
von den Gesangvereinen Liedertafel. Liedersreunde, Liederkr«»'' 

und Handwerker-Liedertafel. .
Eintrittspreis 50 P f. pro Person, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu s E  

M G " Billets find bei den Herren IVaitor Im inbvvk, b. 
E lilek iun iin  ku li^k i und den Herren Armendeputirten, sowie abends " 
der Kasse zu haben. "W G

Va8 Hrmsn-Virelttol'illm.
Ü N K v Iü rn t lt .

Aus vielseitiges Verlangen
bleibt

ß H IW L '8 K iw i« !  Ü K llllM 'i«
am Brom berger Thor

noch einige Tage hier und werden nach wie vor

täglich 3 graste Narsttstailgt» .
gegeben. Nachmittags 4 und v Uhr und abends 8 Uhr 
Hauptfütterung sämmtlicher Thiere. I n  jeder Vorstellung 
treten der jugendlichen Dompteuse Fräulein kodina 8okolr und  ̂
berühmten T ierbändigers kV!r. William 8oo11y.

U W "  nNlivr« beliannt.
Hochachtungsvoll ss. 8 k i l v ! ^

8ekül26nbau8.
Empfehle:

Mittagstisch.
Älbonnement 80 P f.

Heute:
Uiesenkvebfe. ^

Goldener Löwe Mocker.
Heute Sonntag den 9. cr.

Tanzlrriinzchen.
______ Anfang 4 Nhr._______

Gasthaus zu M a k .
Heute Sonntag von nachm. 3 Uhr ab:

Großes Tanzvergnügen
wozu ergebenst einladet

Ie w 8 , R udak.

Uolks-Garlen.
Orchestrion-Concert und Tanz- 
kränzchen findet N E " Sonntag 
wie gewöhnlich statt.

8 « Ir« lL .

8tllck M n lM
von geschlagenen Pappeln sind bei F o r t  
G ro ß e r K u r fü r s t  (V) zu verkaufen. Zu 
erfragen im Familienhaus daselbst bei

V llo8io»ek.

LilllllMMOllM
finden dauernde Arbeit bei

______<ii. 8 o p p a rt , Thorn.
D i i d i t t x v ^ W U

Maurergesellen
such« Baugeschäft vilskelein,

Mauerftr. S5. l.

v l ' t l t z n I l i c k t z M H j t o r
finden dauernde Beschäftigung in  der

ürruiertzi von kielinitl 61088.

Junges Mädchen,
in der feinen Damenschneiderei geübt, 
wünscht in öder außer dem Hause Beschäf- 
tigung. Zu erfragen Baderfiratze 5, lll.
lQ in gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38.

Zwei möblirte Zimmer
zu uermietheu Urust. M arkt 80, !

Montag den 1v. d. M - , 
h. 8. 6. 1. bei 8k-iil68inE

D ü r r L k g r ä b n iß - V e e t i l l
Gkükklilverssiilmliiil̂

am Montag d. lv. d. M . abends 8^ 
bei ^iooiai. 

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung pro 1893/94.
2. Wahl von 3 RecknungsrevisoreN.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes- 
Die persönliche Einladung eines Uff.

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht 
Thorn den 8. September 1894. 

____________ D er Vorstand

V . 7  v .  v .
Generaloerfammlnng. .g. 

Vorstandsmahl. Neustadt

Schützenhaus
Convrrt 1 Mark. ,, qsi.

2 Gänge 75 Ps. Abonnement 8» ^

m u rre n
f i r  Somiliz im  S. E q lB ^ '

Louillon. — 8npi>v- 
Ox-1ni1-8uppe.

lleeUt »ux kvnr.
Eeui. t-emÜ8v in it  ka lte r OelU -

Xil11»8iüekeii.
Ooiupot.

« v lr k e u l^ -
8alr»t.

8 p v l8 « .

L n tte r  untl
oder

Hochachtungsvou

W »-Heller GeschäftsM-r,
Eckhaus Gerechtestraße 25, v e r iw E  ^   ̂

N. 8obvI1r, Neust. ^
^unge Dame sucht p. 1. 10. rrwbl- ^

i.gut.Fam.Off.u.L.5000

Hierzu Beilage und ikustrirtes 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von K. Dombrorvrki in Thorn.



Beilage zu Nr. 211 der „Thorner Presse '.
Sonntag den 9. September 1894.

Kindliche Großmannssucht.
Alte W ahrheiten werden häufig am  wenigsten beachtet, 

diesen Eindruck empfängt m an auch, wenn m an einen Blick 
°uf die Erziehung der Kinder in vielen Fam ilien  w irft. Ohne 
«weife! habe» die meisten E ltern  den festen Vorsatz, ihre Kinder 
»u verständigen, charaktervollen und tüchtigen Menschen zu er- 
i"hen. S ie  lassen es an  gutem Unterricht, an  Erm ahnungen 
^  selbst an  einem vortrefflichen Beispiel nicht fehlen. Und 

geht ihr Herzenswunsch sehr oft nicht in E rfüllung, weil 
"e die W ahrheit des alten  S prichw ortes: „ J u n g  g e w o h n t ,  

1 g e t h a n "  bei ihren Ecziehungsplänen zu wenig gewür- 
°'g1 haben.
. M an beobachte n u r das Leben: Viele E ltern  find zu wenig 
«arauf bedacht, ihre schlichten Gewohnheiten, die Einfachheit 

Bedürfnisse auch auf ihre Kinder zu übertragen. W ährend 
""d  M utter vielleicht noch im  schlichten, aber ihrem 

iin?> ""d  1 h " "  M itte ln  angemessenen Kleide einherschreiten, 
Der D die Kinder neben ihnen aufgeputzt wie die Aeffchen. 
selb!» ^  hat "11 "16 Geselle oder a ls  junger M eister für 
>4ni ^ ° ^ e n e S  Geld stch eine Taschenuhr gekauft, a ls  Ftnger- 
^ U c k  er n u r den von ihm stets in Ehren gehaltenen 
o f?sz"g  das hoffnungsvolle Söhnchen jedoch erfreut sich 
ui, * 1""  Taschenuhr m it möglichst protziger, wenn auch 
N ,4tec K ett,, ehe es noch in die Geheimnisse der deutschen 

,4stabenlehre sicher eingedrungen ist. I s t  das H errlein  noch 
K-,, "11"- 1" kommen zu der Uhr und der gleißenden
m-ib! »och *1" F 1"g e" in g , eine Geldbörse m it rcgel-

"°igeoi. beliebig zu verwendendem Taschengeld und andere 
" etnigkeiten".
^  Sobald das Töchterchen der Fam ilie  n u r erst versteht,
m , »Hbchen sicher vor einander zu setzen, so ist es in  seinem
Und bereits mehr M o d e d a m e  a ls  Kind. Kettchen
fall EZchleifchen, Handschuhe und Sonnenschirm , dazu gleich-
Nj? die nöthigen Leckergroschen find ihm nothwendige Bedürf- 

alles D inge, von denen die ehrbare M utte r in  ihrer 
2 Send z j ,  Etwas wußte, die sie jetzt aber trotzdem ihrem 

"de aufhängt.
ran, ^ " s tg e  Besuche der Konditoreien, Theater, Konzerte, Restau- 
auk Chören zum Lebensprogram m  dieser Jugend. G iebt es 
den ^  irgendwo etw as zu sehen, so wäre es ja  grausam , 
den Kinderchen den G enuß nicht zu gönnen. S o  wird 
ea ^ hingelaufen, bezahlt, getrunken, spät nach Hause gegangen: 

dat viel Geld gekostet, aber die lieben Kleinen haben doch 
^  Freude gehabt. I s t  ein Kinderfest, ein Schulausflug da, 

^ e n d s  m it a lten , guten Fam iliengewohnheiten gebrochen, 
^»ter brauchte in jungen Ja h re n  vielleicht zu einer zwei­

tägigen Reise nicht soviel G eld, a ls  heute aufgewendet wird, 
um einem dummen Ju n g en  von 1 0 — 12 Ja h re n  eine „standes­
gemäße" Betheiligung an  einem Schulausfluge zu ermöglichen. 
S o  ein Musterktnd hat Bedürfnisse, von denen sich die Jugend  
der „guten alten Z e it" , die wenigstens auf diesem Gebiet viel 
besser a ls  die G egenw art w ar, nichts träum en ließ. E in  
sächsisches A m tsblatt hat kürzlich ausgerechnet, daß manche Kinder 
auf Schulausflügen vier, fünf und sechs M ark verbrauchen. Es 
verlangt von den Lehrern, daß sie bei derartigen Gelegenheiten 
au s erzieherischen und wirthschastlichen G ründen einen nicht zu 
hohen B etrag  für die Ausgaben festsetzen, den kein Kind über­
schreiten dürfe.

Aber w as kann die Schule thun , wenn die G roßm anns- 
fimpelei und Verschwendungssucht bei Kindern im E lternhause 
gefördert w ird?  —  „ J u n g  gewohnt, a lt gethan." W er sich 
in der Jugend  an  eitlen T an d , unnütze Geldausgaben, an 
hohles Protzenthum  und das Hetzen von einem G enuß und 
Nervenkitzel zum anderen gewöhnt hat, der wird auch in älteren 
Ja h re n  meistens ein Verschwender, ein V ergnügling, ein leerer 
P ra h lh a n s  sein, aber n u r selten ein tüchtiger, charaktervoller 
und guter Mensch werden. Die Kunst „sich etwas zu versagen" 
will in der Jugend  geübt sein; im Alter ist schwer lernen. Aber 
in  älteren Ja h re n  zeigen sich meistens erst die Enderscheinungen 
der hier gerügten K indererziehung: Körperlicher und w irtsch aft­
licher Verfall, „D eklassirung", E lend, V erbitterung und am 
Ende eines solchen D aseins vielfach das Zuchthaus und der 
Selbstm ord.

Kürzlich traf ich einen zerlumpten und bettelnden M ann  
auf der Landstraße. D er Pferdestall des nächsten D orfes w ar 
seine Heim ath fü r diesen T a g , sonst hatte er keine. Aber E ltern  
besaß er, die thöricht genug gewesen w aren, in seinen Kinder- 
jahren den Keim der Verschwendung und G roßm annssucht in 
sein Herz zu pflanzen. A ls Erwachsener hatte er diesen Keim 
nach eignem W illen weiter entwickelt und schließlich, wie aus 
seinen Erzählungen hervorging, abschüssige Wege betreten, die 
in den S um pf führten. Endlich wurde er —  nach G ott weiß 
welchen Seelenkämpfen —  von seinen E ltern  verstoßen. E r 
w ar ein Landstreicher geworden, sein Körper wurde von nagen­
dem Ungeziefer geplagt, sein Geist w ar oom Fusel fast u m nach te t; 
der Verkommene fluchte seinem V ater.

W ie viele derartige Landstraßenbilder könnte m an anein­
ander re ih e n ! D er W anderbursche, welcher „bessere T a g e " , 
vielleicht in  der Jugend  selbst G lanz und P runk  gesehen hat, 
ist in den Herbergen, Krankenhäusern, Arbeiterkolonien und leider 
auch oft genug in  den Gefängnissen kein seltener G ast. Und 
w as ist häufig die eigentliche Ursache dieses E lend s?  —  E s

giebt keine S tatistik  der „v e r  f e h l t e n L e b e n " ;  aber wenn 
eine solche möglich wäre, so w ürden ihre Z ahlen eine harte 
Anklage auch gegen jene E lte rn  bilden, die statt pflichtbewußte 
Elternliebe gegen ihre Kinder in ernsten, häuslichen Erztehungs- 
f ra gen E l  t e r « s c h w ä c h e  übten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v .  b.

M annigfaltiges.
( E i n  n e u e r  S c h i e n e n w e g )  verbindet seit Kurzem 

das Atlantische m it dem S tillen  M eer. E s ist das die Tchuan- 
opac-Eisenbahn, welche von Contzacovillos am G olf von Mexiko 
nach S a lin a-C ru z  an der Küste des pacifischen O ceans führt und 
ein äußerst fruchtbares Gebiet durchschneidet, in dem alle tropischen 
Erzeugnisse, wie Kaffee, Kakao rc. kultivirt werden können. D er 
B au  der B ahn  wurde bereits vor 15 Ja h re n  begonnen, hat sich 
aber bis in die jüngste Z eit verschleppt. Gesichert wurde derselbe 
durch die vorjährige mexikanische Anleihe von 15 M illionen 
D o lla rs . M an  erw artet, daß die neue B ahn  bald einen großen 
T heil des gegenwärtigen Verkehrs über P an am a  und der verschiedenen 
zwischenoceanischen Linien der Vereinigten S ta a te n  an sich reißen 
wird. Bei dem B au  der B ahn  waren mannigfache große 
Schwierigkeiten zu überwinden, da sie zum Theil durch weite 
Sum pfländereien führt. Uebrigens sind drei weitere Eisenbahn­
linien, die bestimmt sind, den atlantischen m it dem S tillen  Ocean 
zu verbinden, im B a u  begriffen. E s  sind dies die Mexiko-Cue- 
raraca-P acific-, die südmexikanische und endlich die mexikanisch­
internationale Eisenbahn.

( D i e  K o r e a n e r )  sind vielleicht die höflichsten Leute der 
W elt. W ird  ein Koreaner gefragt, wie es ihm geht, so antw ortet 
e r : „Danke für die Gunstbezeugung, welche D u  m ir erweist,
indem D u  eine solche Frage an mich richtest, meine Gesundheit 
ist gu t."  E in  Kranker antw ortet seinem Besucher: „Danke für
den Besuch, es geht m ir jetzt viel besser." Redet ein Koreaner 
einen Ja p a n e r  an , so ist er besonders höflich. S te ts  leitet er 
seine Rede mit den W orten ein : „D u  bist so weise oder „D u  bist 
so groß". —  Begegnet ein Koreaner einem Leichenzug, so hält 
er den Z ug  an , beugt sich über den S a rg  und spricht: „ Ich
bedaure au fs  tiefste den Verlust dieses höchst tugendhaften 
M ann es."  Und dabei mag er den Todten nie im Leben gekannt
haben._________  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
"F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

käo>f Knikliei- L  6'e - 2ürioti,
LöiiiKl. Hpuiüselu; Hoklieterrnilvn. 

verseml. porto- u. Zollfrei 2U Fabrikpreis. sebnarLe, ^eisse u. far­
bige 86iä6L8tE6.j6ä. ^.rt v. 65 k>f. bis N. 15.— x. mökre. Nüster krauko.

W « i 8 8 «  8 e ! c k v » 8 t« A l«
Reste Lesutz-sguelle k. private, doppeltes Briefporto naeb ä. Leb^veir.

« VOVVkLLVL, Vbora,
Zoglor- (Kuller-) Z lrasse.

Saison Ausverkauf
z u  h a l b e n  P r e i s e n .

teinen- u. wollene Wäeeke, loupone- 
köelcs, Solingen,Anzüge nach Matz von 10 M. M. 

Wollene M odem  Kleiderstoffe, Tricot-Anzüge
I S , 5 «  R l k .  i

Osmenluetie, 6lieviol8, 0iagonal8, 
Kattune, lUoueeeline, keeeel,

s für 18 Pf.
V v p p l v l » «

für 4 Mk.

U M .

Zr i «  u  8 « i»
für 75 Pf.

8 v I » I « 8 .
für 18 Pf.

kvtt-I»I«tt N. ktzttlMÜZ«, tlllvOI, l'Iitllblltz,
U s n i U s u t u v I » «

für 15 Pf.
«  HV 1 »  8

für 15 Pf.

'ru-kliMl«, iMlltiielitzr. 8o viMn, Ilnillltiiellei', 
^M6i!tzck«n,VMlitl«eIi<!ii mit kr<x;lit,k«Mee!i«ii.

Taschentücher
für 8 Pf.

W ollene u. seidene Tücher
für 10 Pf.

Stroh- u. Getreidesäcke, große Cachemir- u. 
Lamatücher, Shawls, Damenmäntel, Iaquetts.

Neue 1iV»»r«i»8vi»ani»x«n «a »w88«r8t blllixoi» kr«i8vi».

voi'selL
neuester

H o c k e
sowie

Kraäeballer, 
U äh r- und 

U m s t a n d  s -  
G o rse ts

nach sanitären 
Vorschriften.

Neu!!
küslen-

liaHen!
Torletschoner

,  . empfehlen
l-emi, L I.iNauer,

^ I ^ tE l8 « .I » « i .  NrrrlLt 25.

0 8elli»1. üttitrllr. 5 .
^  M ilitä r-  und 
M Beam ten- 
^  Mützenfabrik.

Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

. 2

M

Zur Ausführung
von

»Sll- U. llMlWlÜII. 8l>M ' .
beim Hoch- und Tiefbau, bei landwirtschaftlichen Anlagen, Entwässerungen, 
Terrcunregulirungen, Pflaster- und Chaussirungs-Arbeiten, ferner zur Aus­
stellung von B auentw ürfen  und Kostenanschlägen empfiehlt sich, auf lang­
jährige P raxis gestützt

kV  L i s o d a - n o v s k i ,
B a u g e s c h ä f t ,  Thorn, Breitestraße N r. 4.

e-

co

Vom 1. Oktober ab verlege ich mein G rschäfts lokal nach meinem Hause 
I G erechtestr. N r. 13 und verkaufe, um mein Lager von

M ö b e l - ,  S p i e g e l  » i » i i  
I * o l 8 l o r v e , A r o »

I vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
1  Ir a u lm a n n , Strobandstr. Nr. 7.

F ümmtliche G la sm rb e iten ,
sowie B ildereinrahm ungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 «eil, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn vuobmann.

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden, Verdauungs­
schwäche, Appetitmangel rc. leiden, theile ich 
herzlich gern und unentgeltlich  mit, wie 
sehr ich selbst daran gelitten und wie ich 
hiervon befreit wurde.

Pastor a. D. ä>pke in Schreiberhau 
(Riesengebirge).

ilü n st lie k e  lä l in v .
Schmerzloses Zahilziehen.
kolll- u. k'orrellain-

r a k n f ü l l u n g e n .
ll. Lelilisillös.

Hurra, 8rviissirL8SS 27.
sind in  g ro ße r A u sw a h l zn den billigsten 

P re ise»  zu haben

Mauerstraße Nr. 20,
unw eit der Breitenstraße.

kitte Zviiini aus iiieiiia t'iiiti.i /» aelita». 
Ktauor8tra88k 20. 1 ^ ,  M!auer8lra88e 20.

Zarben- und Tapetcn-Bersaiidtgeschäst.
M usterbücher u nd  P re is lis te  ü b era llh in  franko .-M zz

T a p e t e n ,  
F a r b e n ,  

K a c l r e  und 
W n l e r u l e n s t l i e n

D er

Selbstschutz
1 t. Auflägest Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche rc. Verfasser 0e. 
perle, Stabsarzt a. D. F ra n k fu r t  a . M . 
31st Zeil 74 II. Für 1,20 Mk. src., auch 
in Briefmarken.

aus renommirten Fabriken, wie lluanät- 
Berlin. f. SIUIbner-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreisen. Coulante Be­
dingungen. 10jährige Garantie.

0 . 8 L 0 L ^P M S k i, Heiligegeiststr. 18.
M c h r .  ^ i l i t i l i ' - k i i i l i t A O s i i i i i i .  

kaknilof 8eiiön866.
Vorbereitung für das Freiw illigen- und 

Fähnrichs-Exam en rc. Eintritt jederzeit.
Direktor Pfr. kienulla.

Vorswts!
in den neuesten Fayons zu billigsten 
Preisen bei

8. l-anilsborgor,
______ Heiligegeiststr. 12.

E ine Familienwohnun
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

kuciolf krolim, K o t. G arste«.
IL iae  kl. W ohn. v. 2 Zim.. Entree, Wasser- 
^  leitung und sämmtl. Zccbehör hat zu 
vermiethen /i. Voklfell, Schuhmacherstr. 24.

flsggen
Mll f i n g e n U l i f r e

empfiehlt

6arl lVlallon,
Verschiedene Möbel

u.Küchengeräthe.Nähmaschiue, 
Bette«. Bettstellen mit Feder­
matratzen, gr. neuer Bettkasten
sind billigst wegen Umzugs freih. zu verk.
___________ A » i» n , Rech.-Rath.
ALep. gel. möb». W ohn., mit a. ohne 
^  Bnrschengel. u. Pferdeftall zn ver­
miethen. S c h l-M r. 4 .

2 m ö b l .  A i m m e v ,
bisher von Herrn Lt. Noxer bew., sind zum 
1. Sept. zu verm. B aderstr. 2, II.

E in gutgelegener

Speisekeller__
oder eine sich dazu eignende M ohngelrgen- 
he it von sofort oder später gesucht. Off. 
unt. tt. I .  dl. in der Exp. d. Ztg. erbeten.
ilLine komsonable W ohnung Breuestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn._______6. 8. vielriok L 8otm.
HLrombergerstrahe 84 ist eine herrschaft- 
^  liche Wohnung von 6 Zimmern, Wasser­
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1.
Oktober zu vermiethen.________ _____
Ktamb f ü r  ein  P fe rd  Kchlotzstratze 4 .



k e iM p re e llM u e li l im

N -. 65. llecemann Zeelig, kern8prtze Ilan8M n88

^ i-. «5.

M o ä v - v L L a r ,  V 8 0 M ,  S r v t t v s t r .  S S
empkelill

L »  ü s r »  k s v o r s t e l r s i i ü e n  S v s u v l»  S v in v r  I l lk > , jv s t r i, t  ä v s  L s ,» s v r s

j M "  V v S s 8 v ,  V r s m v -  u l l ü  I v o w - S t o k s

in uiill 8 tziätz !n M M '  i iM n I l !  r» lle» I»il l i s t e n  k m m .

Bekanntmachung.
Der M ilitä r-A n w ä rte r ääolpli fö r8 le r 

ist m it dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polizei-Verwaltung als Polizei-Sergeant 
probeweise angestellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 6. September 1894.
_______ D e r  M a g is tra t________

Die Kassenmitglieder machen w .r darauf 
aufmerksam, daß sie bei jeder Kranlenmel- 
dung in der allgemeinen Ortskrankenkasse, 
sowie behufs Erhebung des Krankengeldes 
bei der letzteren stets das Mitgliedsbuch 
vorzulegen haben. Kassenmitglieder, welche 
ohne Mitgliedsbuch erscheinen, gelten als 
nicht legitim irt und müssen zurückgewiesen 
werden.

Thorn den 27. August 1894.
Der Borstand

der allgemeinen Ortskrankenkasse.

H i m l l O n .
neu, für Schubkarren, DM" k a u f t

Baugeschäft üiletn'Isin,
M auerstr. 53, I.

Alle Arten Ammer- um! sseet-Zaaläekorationen verlien 
geeetimsekvoll auegekülirt.

8

Reparatnrrn wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

U M

M
U--

4 8 0 0  IL o lL s i»

L A p v r v n - L v s t v r
von 8 — 20 kosten,

W V ° °  « L m in t U e l»  L o l» I e r t » e i  r u i r l  > " W W
die rielttiAS unä ZreiLa onlkalLsnä, siuäM r üle ttäikte äos Fabrikpreises xu verkaufen

«ilueter von rlieeen lapeten eenöe rur Aneiekt frsnoo.
i> .  « .Nühmnschincn!

s o  -/o
b illig e r als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige S in g e r unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

60 Mark.
Masodirio Vogel, VibrattirrL Sduttlo, 
M llß 8 o d lS d k o n  ^ d o l o r  L  M i ls o u

zu den billigsten Preisen.
Theilzaklungen monatlich von 6 M k . an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

Prim a W rin g e r 36 em 18 Mk. "M W
Wä8e!iemangelma80kinsn

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlicken Maschinen haben in diesem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M e d a ille  er-

HM«. § ksnärberger,
_________ Heiligegeiststraße 12.

P os tfä ß ch e n
m it 4 Ltr. feinstem, altem garantirt natur­
reinem Porto, Madeira, Malaga, 
Sherry, Muskateller, Laerimae 
Christi rc. zu M . 7.50, Originalgebinde 
desselben Weines von 16 L tr. zu M . 24, 
beides inkl. Gebinde fracht- u. zollfrei jeder 
deutschen Station. An unbekannte Besteller 
gegen Nachnahme. Hunderte un-
geforderte Belobigungen. " M Z
ir !e lL » rü  L o x  Duisburg a. R h.
s L in  gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, von sofort zu v. Marienstr. 7, I.

3 Zähre Willi. Giranlik
fü r  jede von m ir  ge taufte  Taschenuhr.

S ilb . Cyl.-Rem.-Uhren
14, 15, 16 Mk., 

silb. Anker-Rem.-Uhren
20, 22, 25 Mk., 

silb. Dam.'Rem.-Uhren
15, 16, 18 Mk.,

^gold. Dam.-Rem.-Uhren 
» 22, 26, 30 Mk.,
iNickel-Uhren von 7'/« 
'  Mk. an.
Jede Uhr ist abgezogen 

und regulirt.
Wecker» M a rke  A d le r, un te r G a ra n tie  

W U - p. Stück 3 M k . "M G  
Groß Auswahl in Kelten, Gold­

waaren, Brillen rc.
Reparaturen billig und zuverlässig.

1.oui8 jo86pli, Nrimeliei,
____________ Seglerstratze________

B l u t a r m e ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
vr. Verrn6b>'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, rege lt die B lu tz irku la tio n »  
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sck. 
Allein echt. K g l. p r ip . Apotheke zum 
weißen Schwan, B e r l in ,  S pandauer-_

3 Rollwagen,
fü r Geschäftsleute brauchbar, hat zum Ver­
kauf Schuhmacherstr. 16.

L I M i l I M  I. KI.
pro Meter 4,30 Mk. frei Waggon ab 
Bahnhof Thorn, zum Verkauf. Anfragen 
unter IVl. k. >00 postlagernd Thorn III.

nim m - V  L a u u
8 Holzhandlung und Dampfsägewerk
« — K ernsprrch-A nschluß  8 2
8 empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Culmer Chaussee 40 —

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fnszbödenbrettern, besäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

H Zur Anfertigung von Fuß- un d  K eh lle is ten , gehäke lten  un d  ge spü rt 
^  deten K r e l te r n  un d  K o h le n  stehen unsere K o lzbearke itungsm asch inen
^  zur Verfügung.

G ,  M S L M G ,  M o r » ,
k»'ei1k8tl'L886 Nn. 32.

Keste ««d M r '  billigste KezugsqueUe "MG fü r aste Arte«

V d r v n ,
Gold-, Silber- und optische Maaren.

Musikwerke n. Auto,nuten,
smie Lager aller dazu gehörigen M  Notenblätter. S

Gute Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen --------.-. -̂7..

________  in eigener Werkstütte billigst unter Garantie.

kriet W le r M M iI ie r
Spezialgeschäft für Gummiwaaren

empfiehlt in  nu r bester Q ua litä t zu billigsten Preisen:
 ̂ Tischdecken, » Betteinlagen,

Ä L - .  8 W 1l l j 47..L 'L ^
Reisekissen, Schläuche,

^uUv8tz8t»!r« kiir K iie lM iM «!, Url8e!iti8k,IlKrll»i1iirtzn n. -Urliul8«!iuiie>'
8vxIlIet-Lpi>lllllttz, iRiuIem», Kll<!k8elmii»liutz.

K « « i l

^ H » s v v r lrs ,« e !
Wegen Aufgabe meines großen Bürsten- 

W aarenlagers verkaufe sämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis.

A. 8iee!<mLnn, Thorn,
Schillerstratze N r . 2-

M is t ig

Latöltes Llaismekl. 2u sslammrys, Pul1lling8, Zanätorlen, 2ur Venlliokung von 
Luppen, 8auoen, Oaoao vortrefüiek. In  Oolonial u. OroA.-HtH^. in kaeketen ä 60 u. 30 kk.

vr. u. i lm m M !
Si»d»!°»i,n im 8oolkscl liwvrsrls«. PZ'

Für Nervenleiden !

^behandelt briefl. un- 
Zfehlbar die hartnäckig- 
ssten Fälle. Garantie 
Z10M Mark b. Nicht- 

erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f .  M .  »mkora.
üekvmleiaeiiaen

giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten­
freie Auskunft über ein sicher wirkendes 
M itte l. IV. l.ikder-1, Leipzig-Konnewitz.

Gut erhaltene
vierfl. Fenster,

verglast, sind billig zu haben, desgl.

eine rm M . U ru iM k
______ Katharinenstraße 1.

K in d e r m i lc h .
S te r il is ir le  M ilc h , p ro  Flasche 9 Ps..

zu haben bei den Herren t.K.kclolpli-Breite- 
ftraße, 6u8lav Otergki-Brombergerstraße u. 
8rvrvpan8ki-Gerechtestraße.

Außerdem V o llm ilc h , pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus.

v a s l i n i r  H V a U v r -M o c k e r .

Wer aus 
erster Hand

feinfteluok-,8uok8k>n-, 
Obeviot-, Kammgarn-, 
8a>6to1- u jappenglstke
zu Original-Fabrikprei­
sen kaufen w ill, versäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die w ir auch 
an Private sofort frei 
versenden und geben da­
mit Gelegenheit,Preise u. 
Q ua litä t m it denen der 
Konkurrenz zu verglei­
chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle für Schnei­
dermeister und Wieder­
verkäufe:?.
Lehwann L  Atzmy, 

Tuckfabrikanten, 
L p r e m d v r g ,  dl.-l-.

5ür

»Hon 
StoNs

leistet.
Ansnstannt 

bltllgstv uncl b«»t« 
Ssrugsquotto 

6>p«et vom ^adk-lkolLtr.

Liieviok li. j l l l M M
versenäet 6!roet tM , 

s»k-,vats<un6 scd5^

°'u5

-4 ,

Druck und Verlag von E. D ombrow s li t» Thorn.


